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eSprechstunde.MorgenDonnerstagentfälltwegendienstlicherVer¬
dieSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsreferentenStadtratVhif

7727
4

ratGräf60Jahrealt .DerVorstandderMagistratsabteilung49Ober-¬
JosefGräffeiertheuteseinenCO.Geburtstag. AusdiesemAnlassfand

imBürodesJubilarseinekleineFeierstatt,beiderdieüberausgrosseWert¬
schätzungundVerehrung,derensichObersenatsratGräfbeiderBeamtenschaft
erfreut ,inherzlicherWeisezumAusdruckkam.DieBeamtenderMagistratsab¬
teilung49überreichtendemJubilarseinOelporträt,einWerkdesMalersHössl.

WienimSchnee.HeuteindenerstenMorgenstundensetzteeinüberausheftiger
SchneefallinWienein. DerstädtischeFuhrwerksbetriebunddiestädtischen
StrassenbahnensetztenalleihreverfügbarenKräftezurSchneesäuberungein.
DerstädtischeFuhrwerksbetriebstellte in denDienstderSchneesäuberungü¬
bertausendständigeStrassenarbeiterundfünftausendSchneearbeiter.Eswer¬
dendergesamteWagenpark,dassind11Autoschneepflügeund235Pferdeschnee¬
pflügeverwendet.DieSchneesäuberungsarbeitendesstädtischenFuhrwerksbetrie¬bes wurdenumfünf Uhrfrüh aufgenomnen.DiestädtischenStrassenbahnenhaben

fürdieFreimachungderGleisebisjetztrund3000Schneearbeiteraufgenom¬
men. Von6UhrfrühanwerdendieStrassenbahnlinienvon90Motorschneenflü¬
genmit 134Anhängernund12 Pferdeschneepflügenbefahren ,umgrösserenVer¬
kehrsstörungenwirksamentgegenarbeitenzukönnen.

MitteilungenausStatistikundVerwaltung.DieserTageist das . bis9 .Monats¬
heftderMitteilungenausStatistikundVerwaltungderStadtWienerschienen.
DieMitteilungen,dievonderMagistratsabteilungfürStatistikregelmässig
herausgegebenwerden ,enthaltendiesmalumfassendeDarstellungenüberdieAen¬
derungendesReligionsbekenntnissesinWienundüberdenWienerStrassenbahn¬
verkehr.AnsonstenbringtdasneueMonatsheftwiedereinausführlichesstatis¬tisches Material ,
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EntfallendeSprechstunde.MorgenDonnerstagentfälltwegendienstlicherVer¬
hinderungdieSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsreferentenStadtrat

Kokrda.

ObersenatsratGräf60Jahrealt . DerVorstandderMagistratsabteilung49Ober-¬
senatsratJosefGräffeiert heuteseinenCO. Geburtstag. AusdiesemAnlassfand
imBürodesJubilarseinekleineFeierstatt,beiderdieüberausgrosseWert¬
schätzungundVerehrung,derensichObersenatsratGräfbeiderBeamtenschaft
erfreut ,inherzlicherWeisezumAusdruckkam.DieBeamtenderMagistratsab¬
teilung49überreichtendemJubilarseinOelporträt,einWerkdesMalersHössl.

WienimSchnee. Heutein denerstenMorgenstundensetzteeinüberausheftiger
Schneefallin Wienein . DerstädtischeFuhrwerksbetriebunddiestädtischen
Strassenbahnensetztenalle ihreverfügbarenKräftezurSchneesäuberungein .
DerstädtischeFuhrwerksbetriebstellteindenDienstderSchneesäuberungü¬
bertausendständigeStrassenarbeiterundfünftausendSchneearbeiter.Eswer¬
dendergesamteWagenpark,dassind11Autoschneepflügeund235Pferdeschnee¬pflügeverwendet.DieSchneesäuberungsarbeitendesstädtischenFuhrwerksbetrie¬
beswurdenumfünfUhrfrühaufgenommen.DiestädtischenStrassenbahnenhaben
fürdieFreimachungderGleisebisjetztrund3000Schneearbeiteraufgenom¬
men. Von6 UhrfrühanwerdendieStrassenbahnlinienvon90Motorschneepflü¬
genmit134Anhängernund12Pferdeschneepflügenbefahren ,umgrösserenVer¬
kehrsstörungenwirksamentgegenarbeitenzukönnen.

MitteilungenausStatistikundVerwaltung .DieserTageist das . bis9 .Monats¬
heft der Mitteilungenaus Statistik undVerwaltungder Stadt Wienerschienen .
DieMitteilungen ,dievonderMagistratsabteilungfürStatistikregelmässig
herausgegebenwerden,enthaltendiesmalumfassendeDarstellungenüberdieAen¬
derungendesReligionsbekenntnissesinWienundüberdenWienerStrassenbahn¬
verkehr.AnsonstenbringtdasneueMonatsheftwiedereinausführlichesstatis¬
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26. 290SchneearbeiterimDienstederSchneesäuberung.DieSchneesäuberungs¬
arbeiten ,die Mittwochfrüh vomstädtischen Fuhrwerksbetriebund vonden
städtischenStrassenbahnenmitallen verfügbarenKräftenaufgenommenworden
sind ,wurdenauchheutenachtsimvollenUmfangfortgesetzt.Derstädtische
Fuhrwerksbetriebstellte heute nacht 8330Schneearbeiter ein ,die mit380
eigenen Strassenarbeitern und 180 Mannder Wiener GemeindewachedieSchnee¬

abräumungsarbeitenbesorgten .Heutefrühwurden11. 060Schneearbeiteraufge¬
nommenund . CléStrassenarbeiterin denDienstgestellt . Fernerwurdenfür
dieSchneesäuberung11Autoschneepflugszügeund216Pferdeschneepflügever¬
wendet .DieSchneeabfuhrwurdemitderneuenSchneeauflademaschine,22eigenen
und54fremdenLastkraftwagen,sowie626zweispännigenFuhrwerkenund92

Kapszügendurchgeführt .Lie städtischen Strassenbahnensetzten um3 Uhrfrüh
. 900Schneearbeiterzur FreimachungderGleiseein .Ausserdembefahren90

Motorschneepflügemit 134Anhängernunablässigdie Linien . Wennkeinneuer
Schneefall eintritt ,wird der städtisehe FuhrwerksbetriebdieSchneesäube¬

rungsarbeitenheuteabendsabbrechen ,umsie morgenfrühimvollenUmfang
fortzusetzen.IndiesemFallefindetnichtheuteabends,sendernerstmergen
früh die nächste AufnahmevonSchneearbeiternstatt .

Wähleraufnahmein Wien .UmeinerascheUeberprüfungderWähleranlageblätter
durchdieBeauftragtendesMagistrateszuermöglichen,ersuchtderMagistrat
die HauseigentümerundderenStellvertreter ( HausverwalterundHauswarte)da¬
für Sorgezu tragen ,dassdie Parteiendie zur UeberprüfungerforderlichenDo¬
kumenterechtzeitig bereitstellen .Der Tag,an demder Beauftragte desMagis¬

tratesin dieeinzelnenHäiserkommt,wirdrechtzeitigmitgeteilt.

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .In der nächstenZeitwer¬
denin Simmeringdie Braunhubergasse,Demmesgasse,Hugegasse,Sedlitkygasse ,Dri¬
schützgasse ,GreifgasseundFelsgassemitelektrischerBeleuchtungausgestat¬

tet .



Rathauskorrespendenzvom . Jänner1929 .II . Blatt
Hauspersonalabgabebei Pfarren .VordemVerwaltungsgerichtshoffandkürzlich
die Verhandlungüber die beiden Beschwerdender Pfarrverweser derPfarren
Schottenfeld und St . Ulrich gegen die Vorschreibung der Hauspersonalabgabe für

das vonihnen verwendeteHauspersonalfür die Jahre 1924biseinschliesslich
1926statt .DieBeschwerdeführerbekämpftendie Abgabevorschreibungausdem
Grunde ,weilsie als OrdenspriesternuraufVerfügungdesAbtesdeninkorpo¬
rierten Pfarren vorstünden ,ebenso wie die übrigen Ordensbrüder den Pfarren

nur zugeteilt würden .Auch das Dionstpersonal werde vom Stifte Schotten zuge¬

teilt und stche nur zu diesem in einem Vertragsverhältnis .DieBeschwerdefüh¬
rer seien als Ordenpriester vermögensunfähigund könnten daher keinen solb- ¬
ständigen Haushalt führen .Die beiden Beschwerdenwurden als unbogründetabge - ¬
wiesen . Inder Begründungführte Präsident Dr .Schuster aus ,dass nach demPa¬
ragraph1 desHauspersenalabgabegesetzesfür die AbgabepflichteinesHaushal¬
tes ( Verwendung von zwei oder mehreren Persenen zur Verrichtung von Dienst¬

die
leistungen für sich eder die Mitglieder des Hausstandes ) /erforderlichenBe¬
dingungenin denBeschwerdefällengegebenseien . EsliegenEinzelhaushalteder
Pfarrverweser vor ,in die die vomStift Schetten zugeteiltenKeoperatorenein¬
zubezichen seien .Die Zusammenrechnungder verwendeten Hausgehilfen injedem
Haushalteontspricht demnParagraph1,Absatz 4 des Gesctzes . AuchdieBeschäf¬
tigungderin denbeidenHaushaltenverwendetenHausgchilfonantsprecheden
Bedingungendes Gesetzes .Dassden Pfarrverwesernals Haushaltungsvorständen
nicht die volle wirtschaftliche Selbstständigkeit zukomme ( - dasHauspersonal
wird nämlichvomStifte Schotten aufgenemmen ,bezahlt und entlassen unddie
sämtlichen Kosten des Haushaltes werden vom Stifte getragen - ) seifür die Fra¬

ge der Abgabepflicht des Haushaltes ohne Bolang .DieAbgabebeschwordckommis¬
sien warbei der VerhandlungdurchDr. RebertFaltlvertreten .

— — . — — — — — —
Rückgang der Storblichkoit in Wien .Wie die Magistratsabteilung für Statistik

letzte n
mitteilt ,sind gegenüber . 992Tedesfällen im/Cktober und . 995Todesfällen

imNovember1927imNovember1928nur . 930Todesfällezuverzeichnen.Daven
waren989Männerund941Frauen .DichäufigstenTodesursachenwarenderKrobs,
die Lungen- undKchlkepftuberkulcse,Gehirnschlagundschliosslichepidomi¬
sche Krankheiten .AnLebendgeburtensind gegenüber . 413im November192 " im
vergangenen November . 502zu verzeichnen .Tavon sind 768 Knaben und 734Mäd¬

chen .DieBevölkerungWiensmachteam30. November1,856 . 396Einwohneraus .
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DasneueThestergesetzunddieBundespolizeiorgane.GegehüberderMit
teilungin einigenheutigenTageszeitungen,wonachderTheaterdirek¬
torenverbandsichandiePolizeidirektionmitdemErsuchengewendet
habe ,die Polizeiorgane wie bisher in die Theater zu entsenden ,wird

Verbandesmitteilt,erwissevo
festgestellt ,dassHerrDoktorRichardPressburgerals Syndicusdieses

on einemsolchenErsuchennichts under

missedieMitteilungfürunrichtighalten ,weilsoweittragendeBe¬
schlüsse stets nur im Einverständnis mit ihm gefasst werden .
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RodelnundSkilaufenimWienerGemeindegebietausnahmslosverboten.DasRo¬
delnundSkilaufenwarbisjetztinDöblingaufderSieveringerstrasseaus¬
serhalhdesLinienamtes,aufderKrapfenwaldgasseoberhalbderGastwirtschaft
aufderSalmannsdorferHöheoberhalbdesLinienamtes,in derHartäckerstras¬
seeberhalbderBorkovskygasse,aufdemVerbindungswegvomEichelhofbiszur
KahlenbergerstrasseundvomEichelhofbisBurgstall,aufdemMuckenthalerweg
vonder Krapfenwaldgassebis zur Wildgrubeundauf demWaldgrabenwegbiszur
EisernenHandgestattet.EshabensichabernachdenMitteilungenderPoli¬
zeibehördeUebelständeergeben.DerWienerMagistrathatdeshalbaussicher¬
heits-undverkehrspolizeilichenGründendasRodein,SkilaufenundAnlegenso¬
genannter"Schleifen"aufallenöffentlichenStrassen ,Gassen,WegenundPlät¬
zenimWienerGemeindegebietausnahmslesverboten.NacheinerMagistratskund¬
machungdarf der mit Zustimmungder GrundeigentümeraufPrivatgrundstücken
betriebeneRedel-undSkisportnurderartausgeübtwerden,dassunterkennen
UmständenöffentlicheVerkehrswege,auchnichtimAuslaufe,berührtwerden.

DerSchneefallinWien.DieSchneeabräumungsarbeiteninWienwerdenimgröss¬
tenUmfangeundmitmöglichsterBeschleunigungfortgesetzt.Heutenachtshat
derstädtischeFuhrwerksbetriebmitrund600SchneearbeiterndieSchree¬
säuberungsarbeitenweiterdurchgeführt .Heutefrühwurden13. 123Schneear¬
beiteraufgenommen,diemit1030eigenenStrassenarbeiternin denDienst
derSchneesäuberunggestelltwurden.FürdiemaschinelleSchneesäuberungund
fürdieSchneeabfuhrwerden11Autoschneepflüge,210Pferdeschneepflüge,die
neueSchneeauflademaschine,25eigeneund55fremdeLastkraftwagen,sowie822
zweispännigeFuhrwerkeund72Kapszügeverwendet.DiestädtischenStrassen¬
bahnenliessenheutenachtszurweiterenFreimachungderStreckendieLinien
vonihrenMeterschneepflügenbefahren.Heutefrühwurden5600Schneearbeiter
zur Säuberungder Gleiseaufgenommen.

FrauengewerbeschulederStadtWien. AnderFrauengewerbeschulederStadt
Wien,V. ,Margaretenstrasse152,beginnenjetzt folgendeneueAbend-undNach¬
mittagskurse:Weissnähen,Kleidermachen ,Schnittzeichnen,Modistenarbeitenund
Frisieren .Einschreibungentäglichvon8Uhrbis14Uhrin derSchulkanzlei.
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DiestädtischeAusfallhaftungfürBusslandlieferungen.AmDonnerstaghieltder
Beiratfür dieGemeindehaftungbeiRusslandaufträgeneineSitzungab ,inder
nochAufträgevor515,481' 45Pollargenehmigtwurden.VomNovember1927bis
Dezember1928hatderBeiratinzehnSitzungendieGemeindehaftungfürRuss¬
landgeschäfteimAusmassvon6,500.801' 97Dellargenehmigt.Insgesamtsindnun
durchdieGemeindehaftungfür7,016.283' 42Dollar( rund49MillionenSchil¬
ling)Russlandgeschäfteermöglichtworden.DavonentfälltetwasmehralsdieHälf
te aufzweijährigeKredite ,währenddiekleinereHälftevierjährigeKrediteum¬

fasst .

- . — . - - ¬
VierhunderttausendSchillingfürdieSchneesäuberung.DieKostenfürdiebishe¬
rigen Schneeabräumungsarbeiten,die vomstädtischen Fuhrwerksbetriebdurchge¬
führtwerden,betragenrundvierhunderttausendSchilling.DieSchneesäuberungs¬
arbeitensindimvollenGange.DiestädtischenStrassenbahnenhabenheute2137
Schneearbeitereingestellt .DerstädtischeFuhrwerksbetriebverwendeteheute
nachtsgegen600Schneearbeiterundhatheutefrüh13. 886Schneearbeiterein¬
gestellt ,diemit1064StrassenarbeiterndieSchneeabräumungsarbeitenbesorgen.
FürdiemaschinelleSchneesäuberungundfürdieSchneeabfuhrwerden136Pfer¬
deschneepflüge ,11Autoschneepflüge,25eigeneund62fremdeLastkraftwagen ,se¬
wie990zweispännigeFuhrwerkeund92Kapszügeverwendet.DieneueSchneeaufla¬
demaschineleistetebenfallsverzüglicheDienste.

- —. - . —— .—. ——. ———
WohnungundStädtebau.DasWienerGesellschafts-undWirtschaftsmuseumeröffnet
amnächstenMittwochimGebäudederGartenbaugesellschaft,. ,Parkring12 ,eine
Sonderausstellung„WohnungundStädtebau".DieseneueAbteilungdesGesell¬
schafts -undWirtschaftsmuseumswirddurchklareUebersichtlichkeitundaus¬
stellungstechnischeEinzelheitendasSozialmuseumalsmodernesBildungsmittel
nochweiterpopulärmachen.DieEröffnungdieserAusstellungwirdBürgermeister
Seitzvornehmen.DerEröffnungwirdauchderBürgermeistervonBerlin-Kreuzberg
Dr .KarlHerzbeiwohnen.
. - ¬

VerwaltungsakademiederGemeindeWich.DieGemeindeWienerrichtetfürihreBe¬
amteneineVerwaltungsakademic.ZurnäherenInformatienvermeisenwiraufdie
heutigeBeilage .

—. —————————
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetrittamDienstagum10Uhrvar¬
mittagsderWienerStadtsenatzusammen.DerGemeinderatwurdenichteinberufen.



Richtigstellung
In derAusgabederRathauskorrespondenzNummer5 vonheutesoll

esinderMeldung"StarkerBesuchderstädtischenMutterberatungs -¬
stellen" heissen :InderKinderübernahmestellederStadtWien,indie
imJahre 1927insgesamt7623Kinderüberstellt wordensind ,wurdenim
Juli ,AugustundSeptemberdesVorjahres2135Kinderaufgenommen .Da¬
vonwaren1197( nicht353 )Knabenund938( nicht288)Mädchen.
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—0 - —. . . . .
DieKindermisshandlunginderBrigåttenau.EinAbendblattberichtethou
teüberdieMisshandlungvondreiKinderninderBrigittenau.Dazuteilt
dasstädtischeJugendamtmit: Am29. November1928beklagtesichFrauAnnaLacinaanlässlicheinerärztlichenUntersuchungihrerdreiKinder
inderMutterberatungsstelledesBezirksjugendamtesBrigittenauüber
ihrenMann,dasserdieKinderlieblosbehandle,herumstosseundbeije¬
derGelegenheitschlage.DerMannseiTrinker.Siebat,demMannevondie-¬serAnzeigenichtszusagen.VielleichtwerdedieÜberwachungeineBes¬
serungherbeiführen.NochamZelbenTagbesuchtedieSprengelfürsorgerin
dieKenderinderWohnung.SiekonntejedochnichtsAuffälligesanden
Kindernkonstatieren .DiezuständigeFürsorgerätinberichteteaber,dass
sieebenfallsvoneinerschlechtenBehandlungderKinderdurchdenVa¬
terwisse. Am13.DezembermachtedieFürsorgerineinenHausbesuch,bei
demJohannLacinamitzweiKyndernangetroffenwurde.DieWamnungwar
sauber,dieKInderverhältnissmässigrein,keineswegsverschüchtert.Miss-¬
handlungsspurenkonntennichtwahrgenommenwerden.Beiderkurzdarauf
vorgenommenenärlichenUntersuchungderKinderinderMutterberaauch

tungsstellewurden/keineMisshandlungsspurenTestgestellt.Am17.Dezem-¬bererstatteteeineFürsorgeripeinepolizeilicheAnzeige,aufGrund
dereneinepolizeiärztlicheUntersuchungerfolgte.DerBefundergab,dass
derzeitandenKindernkeineVerletzungenoderderenSpurennachweis¬
barsind.TrætdemerstattetedasJugendamtam29.DezemberdieAnzeigean
dasJugendgericht.Am2 .JännerwurdedemJugendamtmitgeteilt,dassLeci-¬
naam30. DezemberdieKinderunddieFraumisshandelthätte .DieSpren¬

eine neuerlichegelfürsorgerinerstattetedaraufhinsofortpolizeilicheAnzeige.
Am3 .JännerwurdedemJugendamtefolgenderpolizeiärztliwherBefundbe-
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rechtenJochbeingelbgrünlicheBlutunterlaufungennachQuetschung,ent-¬
standendurchGewaltanwendung.FrauLacinawurdemitdenKendernsofort
indasFürsorgeinstitutbestelltundihrdieÜberstellungsbogenfüral-¬ledreiKinderindieÜbernahmestelleausgefolgt.Nach"gabedesAuf¬

nahmebeamtenderKinderübernahmestellehatsichdieMttergegendie
AbgabederKindergewehrt.DiemitihrerschieneneStiefgrossmutterer¬klärtesichbereit ,diezweijüngstenKinderzusichzunehmen.Dadas
ältesteKindtagsüberimKindergartenist ,derVaterbereitsinHaftge¬
nommenwar,bestandkeinAnlass,einesderKinderinGemeindepflegezu
übernehmen.EinegestzlicheHandhabe,gegendenWillenderMutterdieKin
derzurückzubehalten,bestehtsolangenicht,alsnichtdasJugendgericht
einediesbezüglicheEntscheidungaufGrundderAnzeigedesJugendamtes
vom29. Dezembertrifft .

Stromstörung.HeuteabendsentstandinderTransformatorenanlageinder
SubstationimchemischenInstitut in derWähringerstrassederUnter-¬
stationWähringderstädtischenElektrizitätswerkeeinBrand.Dadurch
trat von17' 45Uhrbis18' 01UhrindenBezirkenAlsergrund,Ottakring,
Hernals,WähringundDöblingeineStörungimStrassenbahnverkehrein.
DieseStörung,diemitUnterbrechungen16Minutendauerte ,wurdedurch
Umschaltungenbehoben.VonderdurchdenBrandhervorgerufenenLicht¬
störungvon17 ' 45Uhrbis 20UhrwarenjeneGebietederJosefstadt,
desAlsergrundesundvonWähringbethoffen,diemitWechselstromver-¬
sorgtwerden.AuchdieseStörungwurdedurchentsprechendeUmschaltun¬
genbehoben.
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— — — — — —— — — —— — —— — — —JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichtein VertretungdesBürgermeis¬
tersamtsführenderStadtratLinderdemEhepaareMarkusundNanetteSteinzu
seinerdiamantenenHochzeitunddenEhepaarenJohannundBarbaraBartk,Wenzel
undAnnaFilip,AugustundAnnaPawlikundWenzelundMariePrazakanlässlich
ihrergeldenenHcchzeitdieEhrengabederStadtWien.
AlleWienerHauptverkehrsstrassenvomSchneegeräumt.DievomstädtischenFuhr¬
werksbetriebdurchgeführtenSchneesäuberungsarbeitensindso weitvorgeschrit¬
ten ,dassbereitsalleWienerHauptverkehrsstrassenvomSchnaegeräumtsind.Ven
Samstagabendsbis heutewurden. 150eigeneStrassenarbeiterundnichtweni¬
gerals 19 . 252SchneearbeiterzudenSchneeabräumungsarbeitenherangezegen.
FürdiemaschinelleSchneesäuberungundfür dieSchneeabfuhrwurdenSonntag
46Pferdeschneepflüge,40eigeneund24fremdeLastkraftwagen,sowie526zwei¬
spännigeFuhrwerkeund39Karszügeverwendet.Heutewurden86Pferdeschnee¬
pflüge ,44fremdeund24eigeneLastkraftwagen,dieneueSchneeauflademaschi¬
ne,spwie725zweispännigeFuhrwerkeund77KapszügeindenDienstgestellt.
BezirksvertretungMariahilf. DienächsteöffentlicheSitzungderBezirksver-¬
tretungMariahilfwirdamDonnerstag,den31 .Jänner ,um18UhrimSitzungssaa¬
le der Bezirksvertretungabgehalten.

StarkerBesuchderstädtischenMutterberatungsstellen.DieInstitutionder
städtischenMutterberatungsstellenfindetin derBevölkerungimmergrössere
Beachtung.In denMenatenJuli ,AugustundSeptemberdesVorjahreswurdendie
35WienerstädtischenMutterberatungsstellenvonnicht wenigerals44. 047
Mütternaufgesucht.DieAerzteuntersuchten. 566SäuglingebiszueinemMo¬
nat,19 . 515vonzweibis zwölfMonater ,18 . 861Kleinkindervoneinembiszu
sechsJahrenundschliesslich. 105SchulkinderübersechsJahre .InderKin¬
derübernahmestellederStadtWien,indieimJahre1927insgesamt7623Kin¬
derüberstelltwordensind ,wurdenimJuli ,AugustundSeptemberdesVorjahres
. 135Zinderaufgenommen.Davonwaren353Knabenund288Mädchen.722Kinder

wurdenwegenErhaltungsunvermögensderEltern ,. 160wegenFehlensdermütter¬
lichenObhutundschliesslich253wegenUntauglichkeitderUmgebungindie
Fürsorgeder Kinderübernahmestelleübernommen .

—. —. —— .— .— .— .—. —. —. —. —,—
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Wien,amMontag,den . Jänner1929ZweiteAusgabe
Zahlrei s Erkältungserkrankungenin Wien. Obwohlfürdiepraktischen
Ärztedie PflichtzursummarischenAnzeigederallwöchentlichneuzu¬
gewachsenenGrippefällein Wienbereitsbesteht ,sind ,wiedasstädti¬
scheGesundheitsamtmitteilt ,gegenwärtignochkeineamtlichenAnmel¬
dungenvonGrippeerkrankungenzuverzeichnen .Wohlabertretenjetzt
denWitterungsverhältnissenentsprechendErkrankungenderAtmungsorgan
häufigerauf ;eigentlicheGrippeerkrankungenjedochsind nurganzver¬
einzelt . SowurdenheutezumBeispieldemZentralbettennachweissechs¬
zehn fieberhafte ,aber nur zumTeil grippeverdächtigeErkrankungenzur

Spitalsunterbringungangemeldet.Die ,wieschonerwähnt ,jetzthäufiger
auftretenden Erkältungserkrankungen ,die mit Fieber einhergehen ,werden

in zahlreichenFällenals Grippeerkrankungenangesehen ,obwohlsiekei¬
neeigentlichenGrippefällesind.

KeineGeschenkeanstädtischeBeamte.DemVorstandeinerMagistrats-¬
abteilung ,diemitderVergebungvonLieferungenbefasstist ,wurdeeir
Geschenkin FormvonzweihundertSchillingmünzenin Goldwährendsei¬
ner Abwesenheitin die Wohnungzugestellt .DasGeldstammtvermutlich
von einemstädtischen Kontrahenten .Der Beamtehat pflichtgemässdie
Anzeigeerstattet .DerBetragwurdeeinemFürsorgezweckderGemeinde
gewidmet.DerMagistratmachtausdiesemAnlassöffentlichdaraufauf¬
merksam,dassderartigeGeschenkanboteabsolutunzulässigsindund
derGeschenkgebersichderstrafrechtlichenVerfolgungaussetzt.

FrauengewerbeschulederStadtWien.InderFrauengewerbeschulederStat
WienV.Margaretenstrasse152,beginnenjetztfolgendeneueAbend-und
Nachmittagskurse :Weissnähen,Kleidermachen ,Schnittzeichnen,Modistenar¬
beiten undFrisieren .Einschreibungentäglich von8 Uhrbis 14Uhr.
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Gegendie Drosselung der polnischen Schweinezufuhren .Die Forderunggewisser
agrarischer Kreise nach Drosselung der polnischen Schweinezufuhrenhabeneine
AbwehrbewegungdesGremiumsderWienerViehhändler,derVereinigungderGewer¬
betreibenden der Grossmarkthalle und der Fachgruppefleischverarbeitender Ge¬

werbeimVerbandeder sozialdemokratischenGewerbetreibendenausgelöst .Diege¬
nannten Organisationen haben an Bürgermeister Seitz eine Eingabe gerichtet ,in
der sie darauf aufmerksam machen ,dass durch den soeben wirksam gewordenenös¬

terreichisch - jugoslawischenHandelsvertragschoneine sehr beträchtlicheErhö¬
hungder Einfuhrzölle für lebendeundgeschlachtete Schweineinallernächster
Zeit eintreten werde .Diesebeträchtliche Zollerhöhungwirdnachfachmännischer
Schätzungin kürzester Zeit zu einercweitgehendenEinschränkungderpolnischen
Schweinezufuhren führen ,was eine Steigerung der Schweinepreise in Wienbewir¬
ken wird .In der Eingabewird weiters darauf verwiesen ,dass die Vieh -und
Fleischzufuhren aus Polen die Grundlageder städtischen Fleischversorgungbil¬
den .Dieswarauchvor demKriegnicht anders .WöchentlichwerdenausPolen
8000bis 12 . 000Lebendschweineundungefähr50 WaggonsFleischwareneingeführt .
InfolgedereinwandfreienBeschaffungundBilligkeithatdieseBeschickung
eine ausschlaggebendeBedeutungfür den WienerMarkterlangt .Die dreierwähn¬
ten Vereinigungentreten dannderBehauptungderagrarischenKreiseentgegen,
dass durch die polnischen Schweinezufuhren im Jahre 1928 ein stärkerer Ver¬

brauchausländischenSchweinefleischeseingetretensei . AufGrundderamtli
chenstatistischen Zusammenstellungenüberdie Gessmtzufuhran lebendenund
geschlachtetenSchweinenundan Schweinefleischin St . Marxundin derGross¬
markthallewirdfestgestellt ,dassmongenmässigkeinvergrösserterSchweine¬
fleischverbrauchimJahre1928erfolgtist . Eshat sichnureineVerschiebung
im Konsum nach der Beschaffenheit des Fleisches ergeben .So betrug der gesam¬

te Auftrieb von Fleischschweinen452 . 041Stück im Jahre 1927 . DavonausPolen
343 . 059Stückundan Fettschweinen302 . 603Stück .ImJahre1928wareinGe¬
samtauftriebvonFleischschweinenvon672 . 885Stück ,davonaus Polen596. 116
Stück. Fettschweinewurden186. 718gezählt .DererhöhtenEinfuhrvonFleisch¬
schweinenim Jahre 1928steht somit ein Rückgangder Einfuhr vonFettschwei¬
nen um115 . 885Stück gegenüber ,deren GewichtdemMehran eingeführtenFleisch¬
schweinennahezugleichkommt .Diesist hauptsächlichdaraufzurückzuführen,
dassdie KensumentendasFleischderFleischschweinedemderFettschweine
vorziehen .Dies kommtauch sehr deutlich in den Zufuhren vongeschlachteten
SchweinenundvonSchweinefleischin der GrossmarkthallezumAusdruck. Von
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den387. 726geschlachtetenSchweinen,dieimJahre1927in dieGrossmarkt¬
hallekamen,waren189. 470ausPolen.ImJahre1928warenvonden569. 368ge-¬
schlachtetenSchweinen282. 204ausPolen.DasisteineSteigerungum92.734
Stück .HingegenhabensichdieZufuhrenanSchweinefleischimJahre1928in
derWienerGrossmarkthalleumrund ' 2MillionenKilogrammvermindert,wasdem
Gewichtvonrund140. 000geschlachtetenFleischschweinengleichkommt. DerAus¬
fall anSchweinefleischübersteigtsomitbedeutenddieMehrzufuhrangeschlach
teten Schweinen.WennnuneineeinschneidendeDrosselungdieserZufuhrenein¬
tretensollte ,sokannmitSicherheitgesagtwerden,dasseinAusfallnur
durchHeranziehungandererausländischerProduktionsgebiete ,wieetwaHolland
undDäneharkgedecktwerdenkönnte.Diesabernuruntersehrbedeutenden
Preissteigerungen .DieInlandsproduktionbringtderzeitkaummehrals fünfPre¬
zentdesWienerBedarfesaufDiePreisefürdieSchweineausHollandundDä¬"
nemarkstellensichaberumungefähr25Prozenthöherals/diepolnischen.Ei¬——

neDrosselungderKontingentierungderZufuhrvonpolnischenFleischschweinen. .

aufdenUmfangvon1927wäreaberschonausdemGrundeundurchführbar,weil
derAusfallanFleischschweineninfolgederbekanntenMissernteninMaisin
Ungarn,JugoslawienundRumänienentwedergarnichtodernurdurchHeranzie¬
hungvonFleischschweinenausanderenStaatengedecktwordenkönnte.Wichti¬
geZweigedesHandelsundder ExportindustrieverlörendurchGegenmassnahmen
despolnischenStaateslohnendeAbsatzgebiete,wodurchdieArbeitslosigkeitlndnochvergrössertwerdenwürde.SeitderWiederaufnahmedesWirtschaftsverkehrs
mitPolenhabendie meistenFirmendesWienerVich -undFleischhandlessohr
bedeutendeKapitalienin Poleneloziert .WürdenunauchnureineteilweiseBe¬
schränkungderSchweinezufuhrenerfolgen,soistesnichtausgeschlossen,dass
grosseTeiledesinPolenbefindlichenösterreichischenVolksvermögensunwie¬
derbringlichverlorengehen.DerBürgermeisterwirdausallendiesenGründen
ersucht,alleszuveranlassen,damitdieForderungnachgänzlicheroderteil¬
weiserDrosselungderpolnischenSchweinezufuhrennichtverwirklichtundsoeineernsteBedrohungderVolkswirtschafthintangchaltenwerde.

. . . —. —. . —. —. .A
' 1MillionenBadegästeimAmalienbad .ImJahre1928wurdedasstädtischeAma¬

lienbadvoninsgesamt1,340. 000Personenbesucht. Essinddiesumfast159.000
Badegästemehr,alsimJahre1927. DieFrequenzsteigerungistmehrals12Pro¬
zent .DasAmalienbadwurdeseitseineram. Juli1926erfolgtenEröffnungbis
heutevonfast ' 1MillionenPersenenbenützt. AnderstotenSteigerungdes
BesuchessindsämtlicheBadeabteilungen,namentlichaberdieKurabteilung,die
SchwimmhalleunddasDampfbadbeteiligt.
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Ausstellungfür WohnungundStädtebau .
EineneueBauordnungfürWien.

DasGesellschafts -undWirtschaftsmuseumhat in den RäumenderGarten¬
baugesellschaftamParkringeineneueAbteilunggeschaffen,diederWohnung
unddemStädtebaugewidmetist . SiewurdeheuteimBeiseinzahlreicherGäste ,
darunterdesBürgermeistersDr. Herz(Berlin-Kreuzberg)vonBürgermeisterSeitz
eröffnet. StadtratSpeiserals ObmanndesMuseumsgabvorersteinenkurzen
UeberblicküberdievielfältigeArbeitdieserInstitution ,dienichtalleinin
Wien ,sondernauchimDeutschenReichLobundAnerkennungfindet .DirektorNeu¬
rathbemerkte,dieneueAusstellungsollvorallemzeigen ,wasplanmässigeStadt¬
gestaltung für die Wohnungshygienebedeute .Bürgermeister Seitz sagte ,dasGo¬

sellschafts -undWirtschaftsmuseumist eingerücktin die ReihedererstenBil¬
dungsstättonunsererStadt . Eserfüllt unsmitbesondererFreude ,dassdiehier
gepflegte Art der Bilddarstellung in der Welt als eine Wiener Schöpfunganer¬

kanntundnachgeahmtwird .ZurDurchführungeinermodernenBautätigkeitbedarf
esdesVerständnissesundderUnterstützungderbreitenMassen.DasganzeVolk
muss von der Erkenntnis der grossen Bedeutungder Wohnkulturfür dieGesell¬
schaft durchdrungensein .Die GemeindeWienwird ihre Bautätigkeit mitaller
Energiefortsetzen . Wirwerdenin nächsterZeitauchdieneueBauordnungvorle¬
gen .EskannauchwiedereineZeitkommen,in der ,wennauchmitUnterstützung
ausöffentlichenMitteln ,dochauchdieprivateBautätigkeitplatzgreift .Wir
müssendaher der WienerBevölkerungeine gute Bauordnungsichern ,dieverhin¬
dert ,dassdiegeradezuschandbarenBauformender80erund90erJahrewie¬
deraufleben .DiesesMuseumsoll dieErkenntnisverbreitenvondergrossenBe¬
deutunggesundenundzweckmässigenWohnens.( LebhafterBeifall ) .UnterFührung
des Direktors Neurath besichtigten der Bürgermeister und die übrigen Gäste
sodann die Ausstellung .

KürzungderStrassenbahnlinieH2. WährendderWintermonatewirddieStrassen-¬
bahnlinieH2anstattbiszurHauptalleenurbiszurSchüttelstrassegeführt.

Verlängerungder Einzahlungsfristfür die Kraftwagenabgabe. DerMagistrathat
die Frist für die Zahlungder imMonatJänner1929fälligen Abgabebeträgebis
31. Jännerverlängert .DieAbgabebeträgefür Februarundfür die weiterenMona¬
te sind nach wie vor bis längstens 10 .jedes Monateseinzuzahlen .
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VerleihungdesEhrenringesderStadtWien .Wieschonbekannt ,hat dieWiener
Gemeindeverwaltungfür Persönlichkeiten ,die sich umdie Stadt Wienbesondere

Verdiensteerworbenhaben,einenEhrenringgestiftet ,derschoneinerAnzahlvon
Persönlichkeitenverliehenwordenist . DerGemeinderatsausschussfürallgemei¬
neVerwaltunghatnunmehramMittwochbeschlossen,denFürsorgerätenKarl
BlümlundJohannGstierin Anerkennungihresmehralsfünfundzwanzigjährigen
verdienstvollenWirkensaufdemGebietederöffentlichenArmenpflegedenEh¬
renring zu verleihen .JohannGstier ist seit . März1898FürsorgeratinSim¬
mering. KarlBlümlwurdeam . Juni1902zumFürsorgeratin Favoritengewählt.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .IndennächstenTagenwird
inderJosefstadtaufderSeitenfahrbahnderLandesgerichtsstrasseundinOtta
kring in der Friedmanngasseund Gaullachergassedie neuhergestellte elektri¬

scheStrassenbeleuchtungin Betriebgesetzt. EbensowirdaufdemAlsergrunddie
LichtenthalergassemitelektrischerBeleuchtungausgestattet.

JubilarederEhe. AmMittwochüberreichtein VertretungdesBürgermeistersamts
führender Stadtrat Linder demEhepaare Franz und Marie Kolba zurdiamantenen
Hochzeit die Ehrengabeder StadtNien .

' 1MillionenSchillingfürdieSchneesäuberung.DievomstädtischenFuhrwerks¬
betriebdurchgeführtenSchneeabräumungsarbeitenwerdenunvermindertfortge¬
setzt . DieWienerHauptverkehrsstrassensindvomSchneebereitsvellkommenge¬
räumt. DiegegenwärtigenArbeitenexstreckensichaufdie Freimachungderweni¬
gerverkehrsreichenStrassen.DieKostenfürdieSchneeabräumungsarbeitenbe¬
tragenbiseinschliesslichMittwochbereits ' 1MillionenSchilling. VonDiens¬
tagbisheutewurdennichtwenigerals 24. 588Schneearbeiteraufgenommen,die
mit . 989Strassenarbeiternfür dieSchneeabräumungsarbeitenverwendetwurden.
FürdieSchneeabfuhrwurden. 704zweispännigeFuhrwerke,171Kapszüge,sowie
124fremdeund89eigeneLastkraftwagenverwendet.DieSchneeauflademaschine
leistet ebenfallsverzüglicheDienste . Beider vorübengehendenVereisungder
Strassenwurdenein Streuautound14StreuwagenindenDienstgestellt .

UnveränderteKanalräumungsgebühren .DieKanalräumungsgebührenfürJännersind
unverändertgeblieben .Sie betragendas Dzeissigfachedes MonatszinsesfürAu¬
gust 1914,beziehungsweisedes Monatszinses ,der der BemessungderWohnbausteu¬
er zugrundegelegt wordenist .
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. 130Einäscherungenim WienerKrematorium .Die Zahl der Einäscherungenhatin
denletzten Jahren bedeutend zugenommen .Das Krematorium der Stadt Wien hat be - ¬

kanntlich am17 . Jänner1923 seinen Betrieb aufgenemmen .In diesem Jahrwurden
835 Leichen eingeäschert .Im nächsten Jahr betrug die Zahl der Einäscherungen

schon . 424 . ImJahre 1925 wurden . 880Verstorbene der Einäscherungzugeführt .
1926 betrug die Zahl der Einäscherungen . 391 .Diese Zahl stieg im Jahre1926

auf 2391 . DieSteigerunghielt auch1927an ,in welchemJahre2,915Einäscherun-¬
gen zu verzeichnen sind .Im Vorjahr wurden . 130Leichen eingeäschert .Davonwa¬
ren 1,859 Männer und . 271Frauen .Der römischkatholischen Religion gehörten

. 841Verstorbene an ,der evangelischen 267 ,der mesaischen 245 ,der altkatheli¬

schen 81 ,der griechisch - orthodoxen 7 und der griechischkathelischen . Kenfes¬

sionsloswaren688 . AnEinsegnungenwurdennachaltkatholischemRitus709,nach
evangelischem Ritus 268 und schliesslich nach griechisch orthotemem Ritus 3

vergenommen .2803 Leichen wurden in der Zeremenienhalle aufgebahrt .Unterden
Eingeäscherten waren 99 Kinder ,311 Leichen kamen von auswärts zur Einäscher - ¬

ung nach Wien .Im Dezemberdes Vorjahres allein wurden 254 Verstorbene einge - ¬
äschert .Davonwaren 153 Männerund 101Frauon .

NeueBerufsfeuerwachenin Wien .AmtsführenderStadtrat Linder wirdübermorgen
Sonntag zwei neue Berufsfeuerwachen der städtischen Feuerwehr feierlich ih¬

rer Bestimmungübergeben.DieeineFeuerwachebefindetsichin Neustiftam
Walde und die zweite in Strebersdorf .Die Feuerwache Neustift am Walde ist mit

drei Geräten und 22 Mannausgerüstet . Siehat in ihrem engerenAusrückungsbe¬
reich in Neustift amWalde ,Pötzleinsdorf ,Ober Sievering und Salmannsdorfden
Feuerschutzdåenst zu besorgen .Die Berufsfeuerwache in Strebersdorf ist mit

zweiGerätenausgerüstet .DiesewerdenimWechseldienstevonzwölfMannbo¬
setzt .

—. —. ———————
Wohnungund Städtebau .Bekanntlich hat das gesellschafts -undWirtschaftsmu¬
seum in Wien in den Ausstellungsräumen der Gartenbaugesellschaft ,. ,Parkring
12 ein Filialmuseum eingerichtet ,das der Wohnung und dem Städtebau gewidmet

ist . Dieneue Ausstellung wurde amletzten Mittwochvon BürgermeisterSeitz
feierlich eröffnet .Die Ausstellung ist Montag und Donnerstag von 17 bis 19
Uhr und an Sonntagen von 9 Uhr bis 13 Uhr geöffnet .Anlässlich derEröffnung

dieser Filialausstellung hält dort übermorgen Sonntag um 11 Uhrvormittags
der WienerArchitckt Professor Dr .J .Frankeinen allgemein zugänglichenVor¬
tragfüber„ DieneueWohnung".
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18 . 865elektrische Lampen für die Strassenbeleuchtung .Die Gemeinde Wien hat seit

fünf Jahren in einer planmässigen Arbeit die elektrische Strassenbeleuchtungauf
einen aussergewöhnlich hohen Stand gebracht .Die Durchführung der öffentlich elek
trischen Beleuchtung wurde am . September 1923 begonnen und erre ichte imJahre
1928ihren Höhepunkt . BeiBeginnder Aktiongab es in Wiennur . 023elektrische
Lampenfür die Strassenbeleuchtung ,die in den Jahren 1902 bis 1914 aufeiner
Strassenlämge von 47 ' 4Kilometern errichtet worden waren .Seit dem Jahre 1923
hat die Gemeindeverwaltung jedes Jahr eine stets steigende Zahl von elektrischen

Lampen installiert .Im Jahre 1924 waren es erst . 196 ,aber schon im Jahre 1925

stieg diese Zahl auf . 228 ; imJahre 1926 wurden . 639Lampen angebracht ,imJahre

1927ist ein kleiner Rückgangauf . 410festzustellen ,währendim Jahre1928
nicht wenigerals . 290elektrische Lampenmontiert wordensind .Ende1928waren
18 . 865elektrische Strassenlampen in Betrieb .Es sind jetzt in Wien 551 ' 96Kilo¬

meter Strassen elektrisch beleuchtet ,gegenüber 47 ' 4Kilometernvor demKrieg .

Die Umgestaltungder öffentlichen Gasheleuchtungauf elektrische Beleuchtung
wird fortgesetzt und im Voranschlag für das Jahr 1929 ist abermals dieelektri¬
sche Beleuchtung von 242 Strassen mit einer Gesamtlänge von 120 Kilometern ent¬
halten ,so dassamEndediesesJahresbereits 672KilometerStrassenelektrisch
beleuchtet sein werden . VomJahre 1923 bis zum Jahre 1928 hat die Gemeindemehr
als achtMillionenSchillingfür die Emgestaltungder Strassenbeleuchtungver¬
ausgabt .DieseModernisierungder öffentlichen Beleuchtungist vor allemauf
die Errichtung der zwei städtischen Wasserkraftwerke in Opponitz undKienberg¬
Gamingzurückzuführen ,deren Nachtstromdabei Verwendungfindet .

— .————— — — ————— ——

Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetritt am Dienstag um10 Uhrvormit¬

tag der WienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinderatwurdenichteinberufen.

Erholungsfürsorge für erwerbstätige Jugendliche .DieLehrlingsfürsorgeaktion
beim Bundesministerium für soziale Verwaltung ,die auch in den Wintermonaten ih¬

re Tätigkeit fortsetzt ,entsendet am nächsten Donnerstag eine grössere Anzahl
ven Lehrlingen nach Bad Fischau an der Schneebergbahn und Lehrmädehennach
Schloss Neulengbach .Anmeldungen bei den nächstgelegenen Bezirksstellen der Ar¬

beiterkrankenkersicherungskassedes Wohnbezirkes.Arbeitsloseundschulentlasse¬
ne Jugendliche können sich täglich in der Geschäftsstelle der Lehrlingsfürsor¬

geektion , . ,Hanuschgasse 3 ,melden .AmSonntag ,den 27 Jänner ,um9 Uhrvormittags
veranstaltet die Lehrlingsfürsorgeaktion im Pestsaal des Arbeiterheimes Otta¬

kring eine Wiedersehensfeier der ehemaligen Pfleglinge der Erholungsheime .
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ProfessorDr .Wagner-JaureggärztlicherBerater" AmSteinhof".ProfessorDr .Wag-¬
ner - Jauregghat es übernommen,in der LandesHeil -undPflegeanstalt" AmStein¬
hof "zunächstals BeraterbeiderMalariabehandlungderParalytikertätigzu
sein. Erhatsichausserdembereiterklärt ,derAnstaltauchinanderenFragen
überWunschmitseinemRatezudienen .HeutevormittagshatProfessorDr .Wag¬
nerJaureggmitdemamtsführendenStadtratProfessorDr. TandlerdieAnstalt
zumerstenmalbesuchtundsichmitdenAerztenüberdieArbeitsmöglichkeiten
beraten .ProfessorDr .Wagner-JaureggwirdseineehrenamtlicheTätigkeitinden
nächstenTagenaufnehmen.

AusgestaltungdesVolksbadesin der Vereinsgasse. Bekanntlichunterhältdie
GemeindeWienin der Leopoldstadtin der Vereinsgasse31ein Volksbad ,dasei¬
nensehrstarkenZuspruchhat .In demBadwurdenuneineWannenbadabteilunger¬
richtet ,dieamnächstenSamstageröffnetwird.

197. 806ArbeitsloseimDienstederSchneesäuberung.Vom2 .Jänneranbisheute
hatderstädtischeFuhrwerksbetriebnichtwenigerals107. 806Arbeitslosezu
denSchneeabräumungsarbeitenherangezogen.FreitagundSamstagwurdendie
Schneeabräumungsarbeitenvon . 032Strassenarbeiternund12 . 414Schneearbeitem
besorgt .FürdieSchneeabfuhrwurden979zweispännigeFuhrwerke,105Kapszüge,
dieSchneeauflademaschine,sowie59fremdeund53eigeneLastkraftwagenver¬

wendet .

FrauengewerbeschulederStadtWien.InderFrauengewerbeschulederStadtWien,
. ,Margaretenstrasse152 ,beginnenjetzt folgendeneueAbend-undNachmittags¬

kurse:Weissnähen,Kleidermachen ,Schnittzeichnen,ModistenarbeitenundFrisieren.Einschreibungentäglichvon8 bis14Uhr.

453. 220GaskonsumenteninWien.ImDezember1928wurdeninWien. 567neueGas-¬
messeraufgestellt ,sodassdiestädtischenGaswerkeam31. Dezember1928nicht
wenigerals453. 220Gaskonsumentenzähltengegenüber211. 815Gasabnehmern ,die
am31. Dezember1913inWienwaren.ImJahre1928wurden100Häusermit679Woh-¬
nungenmitTeilzahlungsgasanlageneingerichtet.

—. —„ ——„ —" —" ———„——

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWien.InderAusstellungdesGesell¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsinderVolkshalledesNeuenWienerRathauses
sprichtmorgenSonntagum10' 30UhrvormittagsdieNationalrätinEmmyFreund¬lich über„ProduktionundVerbrauchinOesterreich".
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Wien ,amMontag ,den 14 . Jänner1929— — —— — —— — — - ¬
DerAusbaudesWienerFeuerschutzes.BekanntlichführtedieWienerGemeinde¬
verwaltungindenletztenJahreneineReorganisationdesWienerFeuerschutzes
durch .DerFeuerschutzdienstfür ganzWienwurdeder WienerBerufsfeuerwehr
übertragen. WährendimJahre1920diestädtischeFeuerwehrnur12Feuerwachen
inWienhatte ,verfügtsieheutemitderauchmitdemFernlöschzugausgestatte¬tenZentraleAmHofüber27Haupt -undNebenwachen.In dennächstenMenatenwer¬
dennochFeuerwachenin Grinzing ,Kahlenbergerdorf ,un Ottakringin derStein¬
hofstrasseundinAspernerrichtetwerden,womitdanndieReorganisationdes
WienerFeuerschutzesabgeschlossensein wird .GesternSonntagwurdendieFeuer¬
wachenNeustiftamWaldeundStrebersdorfindenDienstgestellt .Dortwaren
bisherfreiwilligeFeuerwehrentätig ,dienungesternanlässlichderfeierli¬
chenEröffnungderbeidenFeuerwachendurchdenamtsführendenStadtratLinder
vonderBerufsfeuerwehrahgelöstwurden.StadtratLinderwürdigtedieaufopfer¬
ungsvolleArbeit ,diediefreiwilligenFeuerwehrenimDienstedesFeuerschut¬
zesfürdieBevölkerunggeleistethaben,undstatteteihnenimNamenderStadt¬
verwaltungdenherzlichstenDankab .DannüberreichteerdenMitgliedernder
freiwilligenFeuerwehrNeustiftamWalde ,die 49Jahrebestandenhat ,Johann
Rosenmayer,AloisRathundMichaelGregorydasihnenvomWienerLandeshauptmam
verlieheneEhrenzeichenfürvierzigjährigeeifrigeunderspriesslicheTätig¬
keitaufdemGebietedesFeuerwehr-undRettungswesens.AdolfBonholzer,Franz
HirschauerundGeergPichlerwurdenmitdemEhrenzeichenfürfünfundzwanzig¬
jährigeTätigkeitausgezeichnet.DemLöschmeisterMichaelBertholdderfrei¬
willigenFeuerwehrStrebersdorf,diefünfzigJahrewirkte,überreichteStadtrat
LinderdasEhrenzeichenfürvierzigjährigeTätigkeit .DenübrigenMitgliedern
derfreiwilligenFeuerwehrenhändigteStadtratLindereinAnerkennungsdiplom
ein . AnderEröffnungderbeidenBerufsfeuerwachennahmenBranddirekterIngeni¬
eurWagner,dieBezirksvorsteherKlepellundBretschneider,sowiediedionstfra
en Offiziereder WienerBerüfsfeuerwehrundder Kommandantdes Verbandesder
WienerfreiwilligenFeuerwehrenKellermitvielenanderenFestgästenteil .

—6—.—"—„ —„ ——„ ——„ —„ —„—

BezirksvertretungWieden.DienächsteSitzungderBezirksvertretungWieden
findetamDienstag ,den22 .Jänner ,um16 ' 30UhrimSitzungssaaledesGemeinde¬
hausasstatt .
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sexplosionaufderFlötzersteigbrückeDieDirektionderGaswerke
rhieltheutenachmittagsdieVerständigung,dassaufderFlötzer¬
teigbrückeinHietzungeinstarkerGasgeruchwahrgenommenwerde.
swurdesoforteineAbbeitsgruppedorthinentsendet.DieGasarbeiter
luchtennunnachderUrsachederGasausströmung .Dabeientstandver¬
utlichdurchdasAufschlageneinesKramperseinFunke,derdasineinemehrumfangreichenHohlraumimstadtseitigenBrückenpfeiler,derbeim
auderBrückefüreinenStiegenabgahgvorgesehenwar ,angesammelte
asluftgemischzurExplosionbrachte. VondiesemBrückenpfeilerund
vondenGeländepfeilernwurdendurchdengrossenLuftdruckschwere
Eisen-undBetonteileabgesprengt,wobeivierbeiderdortbefindlichen
HaltestellederStrassenbahnwartendenPassantengetroffenwurden.Ein
VerunglücktererlittsoschwereVerletzungen,dasserkurznachder
ÜberführungindasWilgelminenspitalstarb.DurchdieExplosionwur¬
de dasin der BrückeeingebauteFernsprech - undTelegraphenkabelin
Brandgesetzt.Dieum15Uhr39alarmierteFeuerwehrlöschtediesen
Brand.DieseAktionwarsehrschwierig,weildieFeuerwehrmännerunter
ständigeräussersterGefährdungihresLebensarbeitenmussten.Durch
dieExplosionistderVerkehrderStrassenbahnlinie47,diezurHeil-¬
anstaltAmSteinhofführt,stillgelegt.DerBetriebdieserLiniedürfte
abervoraussichtlichimLaufedesmorgigenTageswiederaufgenommenwerden. DerFernsprech-undTelegrahpenverkehrnachdemWestenisteben
fallsgestört .
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Wien ,am Dienstag ,den 15 .Jänner 1929
—. —————— .—. —. —. - . —.- . - . - . —. —.- . - . - . - . - .- ,- .- . - . - .- .- .- . —. - - .- . - - . - - —

Die Grippeerkrankungen in Wien .Amtsführender Stadtrat Professor Dr .Tandlerbe¬

richtete heutein der SitzungdesWienerStadtsenatesüberdieBereitstellung
des Notspitals der GemeindeWienin Meidlingals Reservespital fürGrippekran¬
ke . Schonbeim ersten Auftreten der Grippe in Wienwurdenauf GrundvonBespre¬
chungen mit den Leitungen der Fondsanstalten mehrere Grippezimmer in Wiener
Spitälern bereitgestellt .DasKrankenhausder Stadt Wienhat je einGrippezimmer
für MännerundFrauenzurVerfügung.Siewurdenaberin denletztenTagennurvor
einzelnenFällenin Anspruchgenommen.Diebisher eingelaufenenNachrichtenüber
Grippeerkrankungenin Wienzeigen ,dasswiein jedemJahr so auchheuerdieZahl
der Erkältungskrankheitenzugenommenhat .In Wientritt die Grippekaumnennens¬
wertauf .ImGrossenundGanzenist dascharakteristischeKrankheitsbildder
Grippe nur vereinzelt . Fällevon schwerer Grippe sind bis heute noch nicht ge¬

meldetworden .Ebensoliegt auchbis heutenochkeineoffizielleMeldungüber
einenGrippetodesfallvor .DiegetroffenensanitärenVorkehrungenwerdenvoraus¬
sichtlich vollständig genügen .Es ist kein Zweifel ,dass nach denZeitungsberich¬
ten die Zahlder Erkältungskrankheitenundwahrscheinlichauchder Grippein
Berlineine verhältnismässighoheist .Uebrigenslauten die letztenNachrichten
aus Berlinschongünstiger .Sichirgendein Bild überdie Grippeerkrankungenin
Amerikazumachen,ist vollkommenausgeschlossen.DieMeldungüber26. 000Grippe¬
tote beruht auf keiner wissenschaftlichenGrundlage . Eswärenur zuwümschen,
dass die Zeitungennicht durchübertriebeneNachrichtenüberdie GrippedieBe¬
völkerungbeunruhigen.

—. ——. ——. —.—.—- ———
DieGasexplosionauf der Flötzersteigbrücke .DenIngenieurenundArbeiterndes
Gaswerkesgelanges nochimLaufederNacht ,dieUrsachendesGasgebrechensauf
der Flötzersteigbrücke festzustellen . Eshandelt sich um einen Rohrbruch imstadt

seitigenBrückenkopf.DerRohrbruchist wahrscheinlichauf Frosteinwirkungzu¬
rückzuführen .DasGebrechenwurdevorläufigprovisorischbehoben .DaeinSchieber
der Rohrleitung vermutlich durch die Explosion Schaden gelitten hat ,wird der

Rohrstrangin derBrückedadurchausgeschaltet,dasser anbeidenBrückenköpfen
auseinandergeschnittenwirdunddie Endenverschlossenwerden .DieseArbeiten
werdenvoraussichtlichmorgenbeendetsein .DieFernsprech - undTelegraphenlei¬
tungist zumgrösstenTeilschonwiederin Betrieb .DerBetriebderLinie47wur¬
de heute vormittags aufgenommen.



Rathauskorrespondenzvom16 .Jänner1929 II .Blatt
Subventionender GemeindeWien .Derstädtische Finanzausschusshat amMontag
wieder eine Reihe von Gemeindesubventionen beschlossen . Soerhält die Wiener

Messe . . auchheuer eine Subvention von 120 . 000Schilling .Die Wiener Messe

ist heute nachder Leipzigerdie bedeutendsteundmeist beachtetemitteleuro¬
päische Messe . DerOesterreichische Arbeiterabstinentenbund wurde mit 15 . 000

Schilling ,subventioniert .Der Arbeiterabstinentenbund hat im Vorjahr einige hun¬
dert Vorträge im Dienste der Abstinenz in Wiener Angestellten - undArbeiteror¬

ganisationen veranstaltet .Für das Wiener Sinßonieorchester hat derstädtische
Finanzausschuss eine Subvention von 10 . 000Schilling beschlossen .DasWiener

Sinfonieorchester steht im Dienste des Wiener Kunstlebens anhervorragender
Stelle .Der Arbeiterradiobund Oesterreichs ,dessen Hauptaufgabe imkulturellen

Gebiet des Radiowesens liegt ,wurde mit 5000 Schilling subventioniert .Schliess¬

lich erhält die Oesterreichisch - DeutscheArbeitsgemeinschafteineSuhvention
von 2000 Schilling .Die Arbeitsgemeinschaft bereitet eine umfangreiche ,grund¬
legende Denkschrift über das dautsche und österreichische Steuerrecht undüber

die Möglichkeit der auf diesem Gebict besonders wichtigen Angleichungvor .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In der nächsten Zeit werden

in derLeopoldstadtdie HammerPurgstallgasse,Negerlegasse ,Lilienbrunngasse,
Schöllerhofgasse ,Lassingleitnerplatz ,in Favoriten der Südbahndurchlass ,Süd¬

tirolerplatz undder Wegin undbei der ParkahlageSüdbahnhof,in Döblingdie
Silbergasse und schliesslich in Floridsdorf Bahnsteggasse mit elektrischer Be¬

leuchtung ausgestattet .

Sitzungen von Bezirksvertretungen . Dienächste Sitzung derBezirksvertretung
Neubaufindet amDonnerstag ,den 17 .Jänner ,um18 Uhrim Amtshausstatt .DieBe¬
zirksvertretung Alsergrund hält ihre nächste Sitzung am Mittwoch ,den 23 .Jän¬
ner ,um17 Uhrab .

—. ——————————
Frauengewerbeschuleder Stadt Wien .In der Frauengewerbeschuleder StadtWien ,

. ,Margaretenstrasse 152,beginnen jetzt folgendeneue Abend - undNachmittags¬

kurse :Weissnähen ,Kleidermachen ,Schnittzeichnen ,Modistenarbeiten undFrisie¬

ren . Einschreibungentäglich von 8 bis 14Uhr .
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Wien ,amMittwoch,den16 .Jänner1929
— —

Für ' 1Millionen Schilling Gemeindeaufträge .In den letzten TagenhabendieGe¬
meinderatsausschüssefür WohnungswesenundTechnischeAngelegenhebtenwieder
für ' 1MillionenSchillingArbeitsaufträgeverschiedenerArtanIndustrieund
Gewerbevergeben - Somachenunter anderen die Arbeitsaufträge fürSchlosserar¬
beiten hauptsächlich in Gemeindeneubautenrund 220 . 000Schilling aus .Für
200 . 000Schilling wurdenZimmermanns- undTischlerarbeiten in Auftraggegeben .
DieBestellungenfürAnstreicherarbeitenmachen130. 000Schillingaus .Einbe¬
deutender Auftrag ist auch an das Installateurgewerbe ergangen ,da für rund

90 . 000Schilling Installationgabbeiten für die elektrischeStrassenbeleuchtung
vomGemeinderatsausschussfür TechnischeAngelegenheitenvergebenwordensind .

DerKampfgegendie Syphilis . BeiderBehandlungderSyphilisspielt dieUnter¬
suchungnachdersogenannten„Wassermannreaktion"einewichtigeRolle . Esistda¬
herfür die Volksgesundheitvongrösster Bedeutung ,wennder Bevölkerungdie
Möglichkeit geboten wird ,sich in einem entsprechenden Laboratorium dieser Un¬

tersuchungunterziehenzu können .In der nächstenZeit wirddie GemeindeWien
zweisolcheWassermannstatienenerrichten .Dieeinewirdin derGesundheitsamts¬
abteilung Alsergrundund die zweite in der GesundheitsamtsabteilungOttakring
untergebracht .Die Untersuchungder abgenommenenBlutproben wird in dersero¬

diagnostischenUntersuchungsstationdes Krankenhausesder Stadt Wienvorgenom¬
men . Diestädtischen Wassermannstationen werden an drei Tagen der Woche je eine
Stunde der Bevölkerungzur Verfügungstehen .

— . —— .—. —.— .— .— .—. —. —. ———. - . —
Ein neuer Kindergartenin der Josefstadt .ImRahmender planmässigenAusgestal¬
tung des WienerKindergartenwesens wird demnächstim Waisenhausin derJosef¬

städterstrasseeinzweiabteiligerKindergarteneröffnet .DerKindergartenwird
als Volkskindergartenvon7 Uhrfrüh bis 6 UhrabendsmitMittagsausspeisung

geführt .
—. ————.—.—.—.—

FahrverbotfürSchwerfuhrwerkeinderLenau-undSchlösselgasse.NacheinerKund¬
machungdes Magistrateswirddie Durchfahrtdurchdie LenaugasseundSchlösseß¬
gasse zwischen der Tulpen - undFlorianigasse fürLastkraftwagen undsonstiges
Fuhrwerkverhoten ,umdie dortigen ,vielfach sehr alten Häuservorunzulässigen
Erschütterungen zuschützen .

—. —— .—— .— ——WohnungundStädtebau .In der AusstellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmu¬
seums„ Wohnungund Städtebau " ,I . ,Parkring 12,findet morgenDonnerstagbeifrei¬
em Eintritt eine allgemeine Führungstatt .
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Wien ,am Donnerstag ,den 17 .Jänner 1929

Das Gewerbeförderungsamt der GemeindeWien .Der Gemeinderatsausschuss für Allge¬
meine Verwaltungsangelegenheiten beschäftigte sich am Mittwoch mit der Vorlage
über die Errichtung eines städtischen Gewerbeförderungsamtes .Amtsführender

Stadtrat Linder berichtete ausführlich über die Gründe ,die dieStadtverwaltung
veranlasst haben ,diese Vorlage auszuarbeiten .Das staatliche Gewerbeförderungs¬

amt ist seit Jahren zu einer Exekutivstelle des Gewerbeförderungsdepartements
im Handelsministerium geworden .Es wird dort das Hauptgewicht auf die Veranstal¬

tungvengewerblichenUnterrichtengelegt . Vorallemaber werdendiegrösseren
Unternehmungengar nicht berücksichtigt .Der Krieg hat auchSelbsthilfeorganisa¬
tionender Gewerbetreibendenzerstört ,die sehr verdienstvollgewirkthaben .Die
Gemeindeverwaltungwill zuerst im kleinen Umfangauf diesemfür dieVolkswirt¬
schaft so wichtigen Gebiet zu wirken beginnen und hat die Form einer Stiftung

gewählt .Die Gemeindewird hunderttausend Schilling für die Errichtung einer ge¬
meinnützigen Stiftung zum Zweckeder Förderung von Gewerbeund Handel imGebiet
der Stadt Wien widmen .Die Stiftung soll von einem Knratorium verwaltet werden ,

das aus demBürgermeisteroder einemvon ihmbestimmtenStellvertreter als Ob¬
mann und aus mindestens zwölf Mitgliedern besteht ,die vom Bürgermeister ernannt

werden . Beider Ernennungsollen die Vorschlägeder Handels -undGewerbekammer,
der Arbeiterkammer ,der Wiener Messe und der Zentralsparkasse berücksichtigt wer¬

den .Ferner kannder Bürgermeisterauchsolche Personenin das Kuratotiumentsen¬
sen ,die sich durch ihr Wirkenauf demGebiet der GewerbeförderungbesondereVer- ¬
dienste erworben haben .Dieses Kuratorium wird auf drei Jahre ernannt .DieAnge¬

stellten des neuen Institutes werden vom Bürgermeister vertragsmässig bestellt .
Sie sind keine Gemeindeangestellten .Vorläufig werden die Zinsen des Stiftungs¬

kapitales und für das Jahr 1929 ein Betrag von mindestens zwanzigtausendSchil¬

ling für die Zweckeder Gewerbeförderungverwendet .Zu den wichtigsten Obliegen¬
heiten des städtischen Gewerbeförderungsamtes zählen alle Massnahmen ,die geeig¬

net sind ,Produktien und Umsatz von Gewerbe und Handel auf dem Gebiet der Stadt
Wien zu heben und Arbeitgeber und Arbeitnchmer in sozialer ,ökonomischerund

didaktischer Hinsicht zu fördern .Insbesonderesoll das Institut dieUnterstüt¬
zung der gewerblichen Initiative ,die Hilfeleistung in organisaterischer Bezie¬
hungunddie Förderungdes AbsatzesvonErzeugnissender WienerQualitätsindus¬
trionpflegenDasneueInstitutsollsicherstallmählicheinenWirkungskreis
schäffenunddurchanerkannteLeistungenbefestigen .GemeinderatDr .Kolassaer¬
klärte ,dass die Minderheit ihren Standpunkt zu der Vorlage im Gemeinderatdar¬

legenwerde.ErrichtetedieFrageandenReferenten,obdasstädtischeGewer¬
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boförderungsamtauchKreditean Gewerbetreibendegebenwerde .StadtratLinder
erwiderte ,dassaneineKreditgewährungnichtgedachtsei ,weilhiefürbereits
ausreichend dur ch die Kreditfürsorge der Gemeindeim WegedesKreditvereines
der Zentralsparkasse vorgesorgt sei .Die Anlage wurde genchmigt und wird be¬

reits die nächste Gemeinderatssitzung beschäftigen .

Anmeldungennach demWienerTheatergesetz . Wiebereits gemeldet wurde ,bedürfen
nach demneuenWienerTheatergesetz ,das am . Jännerin Kraft getreten ist ,nur
Theater,Varietees ,Zirkusseundalle jeneVeranstaltungenzuVergnügungszwecken
einer Konzession ,die im Gesetz nicht ausdrücklich als blossanmeldepflichtigbe¬

zeichnet sind ,wie zum Beispiel alle Dilettantenvorstellungen mit Erwerbsabsicht .

sowiesolcheohneErwerbscharakter ,die in TheaternoderZirkussenstattfinden ,
ferner Feuerwerke und Boxkämpfe .Die im Gesetz aufgezählten bless anmeldepflich¬

tigen VeranstaltungenbrauchenkeineKonzession ; esist jedochfür sie unterVer-¬
wendungderamtlichaufgelegtenFormularebeiderMagistratsabteilung52 ,Wien,

. ,NeuesAmtshaus ,Ebendorferstrasse1 ,die Anmeldungzu erstatten .Fürvieledie¬
ser bloss anmeldepflichtigen Veranstalltungen ,wie zumBeispiel für Vorträge,Kon¬
zerte ,Tanzunterhaltungen ,sportliche Veranstaltungen und zwar sowohl für Einzel¬
als auchfür Dauervorstellungen(Publikumstanzin Gastgewerbebetrieben ,pratermäs¬
sige Volksvergnügungen und dergleichen ) sindseinerzeit polizeiliche Lizenzen

erteilt worden ,die nachdenUebergangsbestimmungendes Gesetzesnochbislängs¬
tens 16. Jännerin Kraftgebliebensind .MitdemgenanntenTageist aberdieGil¬
tigkeit dieser polizeilichenLizenzenerloschen .NachdenVorschriftendesGe¬
setzes ist für alle derartigen anmeldepflichtigenVeranstaltungennunmehrdie
Anmeldungbei der Magistratsabteilung52 zuerstatten .

Gemeindesubventionen . Wieschon gemeldet ,hat der städtische Finanzausschussam
Mentagwiedereine ReihevonSubventionender GemeindeWienbeschlessen . Soer¬
hält unter anderen die Kenzertvereinigung Wiener Staatsopernchor eine Subven¬
tion von tausend Schilling .Die Konzertvereinigung wirkt im Dienste der Aner¬

kennungderkünstlerischen Leistungender Chersängerder Staatsoper .Dieglei¬
che Subventionwurdefür denVereinLebensreformundfür das katholischeKreuz¬
bündnis für Oesterreich beschlossen . BeideVereinigungenwirken im Diensteder
Abstinenzbewegung .Das katholische Kreuzbündnis bemüht sich ,vor allem die Ju¬

gend vor der Gefahr des Alkchelismuszu bewahren .Der Verein Lebensrefermunder¬
hält eine Trinkerfürsergestelle ,das Krouzbündnis drei Trinkerfürsorgestellen .
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Die KunstpreisederStadt Wien. Bekanntlichhat die WienerGemeindeverwaltung
in den letzten fünf Jahren alljährlich nonn Kunstpreise zu je tausendSchilling
für Werkeder Dichtkunst ,der Musikundder bildendenKunstgestiftet ,derenVer
leihung immeram . Maierfolgte .Nunmehrhat der GemeinderatsausschussfürAll¬
gemeindeVerwaltungdie Schaffungvonje einesKunstpreisesvondreitausend
Schilling für das laufende Jahr für hervorragende Leistungen auf demGebiete

der Musik ,der Dichtkunstund der bildenden Kunst( Architektur ,Bildhauereiund
Malerei ) beschlossen .Die Bewerbung um diese Preise ,die wie bisher am . Maijeden

Jahresverliehenwerden ,steht WienerKünstlerneffen .ZurPreisbewerbungsind
Werkejeder Gattung des betreffenden Kunstgebietes zugelassen ,soferne sie in

dendemBewerbungsjahrverausgegangenenletzten fünfJahrengeschaffenwurden.
DiePreiszuerkennungerfolgtdurchdenStadtsenataufGrundderVorschlägeei¬
nes Preisrichterkollegbums ,für das der Bürgermeisteraus jedemKunstgebietdrei
Mitgliederernennt .DieDurchführungdesPreisausschreibensobliegtderDirek¬
tion der Städtischen Sammlungen .

Verleihungen des Ehrehringes der Stadt Wien .In der letzten Zeit wurdenmehre - ¬

re Fürsorgeräto ,die mehrals 25 Jahre ihr Ehrenamtvorbildlich ausgübthaben ,
durch Verleihung des Ehrenringes der Stadt Wien ausgezeichnet .Nunmehrhat der
Gemeinderatsausschussfür AllgemeineVerwaltungsangelegenheitenbeschlossen ,
denFürsorgerätender WiedenFriedrichFeiler ,KarlMertenundAloisNesswetha

in Anerkannung ihres mehr als 25jährigen verdienstvollen Wirkens auf demGe¬

bietederöffentlichenArmenpflegedenEhrenringderStadtWienzuverleihen.
FriedrichFeiler ist seit 30. Dezember1901Fürsorgerat .KarlMertenundAlois
Nesswethawurdenam29. Jänner1903zu Fürsorgerätengewählt.

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .In dennächstenTagenwird
auf demNeubauin der Brücklgasse,Badhausgasseund Mentergasse ,in derJosefstad
in der Lerchengasse ,Tigergasse ,Stoltzenthalergasse ,Pfeilgasse ,Bennogasse ,Feld¬

gasse,Breitenfeldergasse ,auf demBennoplatzundAlbertplatz undschliesslich
auf demAlsergrundin der Garnisongasse ,Beethovengasse,LackierergasseundVan
SwietengassedieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin Betriehge¬

setzt .

SitzungenvenBezirksvertretungen .DienächsteSitzungderBezirksvertretung
Ottakring findet amDonnerstag ,den 24 .Jänner ,um18 Uhr statt .DieBezirksver¬
tretung Hietzing hält ihre nächste Sitzung amSamstag ,den 26 . Jännerum16Uhr

ab .
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Sprachkurs für Autotaxichauffeure .Der Gehilfenausschuss der Genossenschaften der

WienerLohnfuhrwerkerveranstaltet imEinvernehmenmit derFremdenverkehrskommis
sien für die Bundesländer Wienund Niederösterreich einen englischenSprachkurs
und einen Fremdenführerkurs für die Wiener Autotaxichauffeure .Die feierliche Er¬
öffnungdieser Kursewird amnächstenMontagumhalh 7 Uhrabendsim Festsaalde
zweitengewerblichenFortbildungsschulgebäudesin der Hütteldorferstrasse1abge
halten . Esist sehrzubegrüssen ,dassdie für dieFörderungdesFremdenverkehrs
so wichtigen Kraftwagenlenkerauch dieser Seite ihrer AusbildungerhöhteAufmerk
samkeit widmen .

DerInternationale Versöhnungsbundüber Wien .In der ersten Jännerwochebesuch¬
te eine grössere Abordnungdes Internationalen Versöhnungsbundesdie StadtWien ,
um vor allem die neuen Schöpfungen der Stadtverwaltung kennen zu lernen .Die

Gäste waren auch im Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum ,wo sie sehr eingehend

die dort ausgestellten Modelle verschiednner Gemeindeeinrichtungenstudierten .
ImAuftragedesRatesdesInternationalenVersöhnungsbundeshat nunPräsident
RogerSoltau ,Dozentander LondonSchoolof Economics,in einemSchreibenfür
die Führung gedankt .Die Die Gemeindeeinrichtungen haben die Kommission mit

grösster Bewunderung für den Unternchmungsgeist und für das denBedürfnissch
des Volkes entgegengebrachte Verständnis erfüllt . Wiralle ,heisst es in dom
Schreiben ,kehren in unsere Heimatstaatenzurück und erschnen ,dass dieEner¬

gieunddieAufbaupolitikderGemeindeWienauchvonanderenStädtennachgeahmtwerden .

Die städtische Tuberkulosebekämpfung .Die Blutsenkungsreaktion nach Fahraeuser¬

möglichteine bessere Prognosenstellungbei Tuberkulose .Aufdiese Weisewird
eineschäffereScheidungderKrankenerreicht ,dieaufGrundderklinischenUn¬

ein Krankenhauskommensollen .ZurVerbesserungder Indikationsstellungfürdie
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120 . 000Besucher in den Wiener städtischen Museen .Die Stadt Wien unterhält be¬

kanntlich fünf Museen .Es sind diss das Historische Museumim Neuen Rathaus ,das
Schubertmuseum in der Nussdorferstrasse ,das Haydnmuseum in der Haydngasse ,das

Römische Museum in der Rainergasse und schliesslihh das Uhrenmuseum imSchul¬

hof . AlleMuseender Stadt Wienhatten im abgelaufenenJahr einen überausstar¬
ken Besuch .Die Museen wurden von nicht weniger als 117 . 254Gäster aus aller

HerrenLänderbesichtigt . DenstärkstenBesuchwiesimSchubertjahrnaturgemäss
das Schubertmuseum auf ,das 59,309 Besucher zöhlte .An nächster Stelle steht das

Historische Museummit 48 . 588Besuchern .Nebendiesen ständigenAusstellungen
habendie Wienerstädtischen SammlungenvonMitte Maibis EndeJuli 1928im
Wiener Messepalast die Schubertzentenarausstellung der Stadt Wienveranstaltet ,
die 200 . 000Besucher verzeichnen konnte . Vom15 . Novemberbis 9 .Dezemberwaren
im Historischen Museumdie im Besitze der städtischen Sammlungenbefindlichen

Schuberthandschriftenausgestellt ,die ebenfallsdaslebhaftesteInteressevor¬
nehmlich von Fremden erregten .

—. —. —————.—.—.—.—.—.—.—
Sitzungen im Rathaus . DerWiener Stadtsenat tritt in der kommendenWocheam
Dienstagum10 Uhrvormittags zusammen .Der WienerGemeinderathält seinenächs¬
te SitzungamFreitagum17Uhrab .

EineJesef Heinzlgassein Hietzing . DerGemeinderatsausschussfürAllgemeine
Verwaltung hat nach einem Bericht des Gemeinderates Beisser beschlossen ,die

von der Ghelengasse abzweigende ,südlich vom„ Stockim Weg "gegen Ostenführen¬

de GassenachdemimJahre 1923verstorbenenLandtagsabgoordnetenJosefHeinzl
zu benannen .DieErinnerungstafelwirdfolgendenWortlauthaben :JosefHeinzl ,
1869bis1923,Abgeordneter.WirkteverdienstvollvieleJahreimAusschussedes
MetallarbeiterverbandesundvomJahre1919analsLandtagsabgeordneter .

—„ ——" —„ —" —„ — — —" — ——„ — —„ ——

Wohnungund Städtebau .In der Sonderausstellungdes Gesellschafts -undWirt¬
schaftsmuseums" Wohnungund Städtebau " ,. ,Parkring 12,spricht morgenSonntag
um11 Uhrvormittags Dr . ElseHoffmannüber „ Paris und Wien ,ein Vorgleichihrer

Vergangenheit".

Gesollschafts - undWirtschaftsmuseum .In der Ausstellung des Gesellschafts -un
Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen Rathauses spricht morgenSonn¬

tag um 10 ' 30Uhr vormittags Dr . . Zrzavy über " Arbeitszeit “ .



Bathauskorrespondenzvom19. Jänner1929. II . Blatt
Eine augenärztliche Zentraluntersuchungsstelle für Schulkinder . Dergemeinde¬
rätliche Wohlfahrtsausschuss hat seinerzeit nach einem Bericht des amtsführen¬

den Stadtrates Professor Dr . Tandlerbeschlossen ,für die WienerSchulkindereine
augenärztliche Zentraluntersuchungsstelle ins Leben zu rufen .Diese neuebedeu¬

tonde Institution wird nun demnächstin den RäumendesStiftungshauses,XVIII . ,
Theresiengasse39,eröffnet .DieZentraluntersuchungsstellesollSchstörungen
(Refraktionsfchler ) ,die einer BehandlungdurchVerordnungvonBrillenbedürfen,
rechtzeitig erfassen ,fachmännischuntersuchenundauchweiterhinüberwachen .Die
Zuweisungder Kindererfolgt durchdie städtischenSchulärzte.

Ausschreibung der Kunstpreise der Stadt Wienfür 1929 . Wiein denvorhergegan¬
genen Jahren hat der Wiener Gemeinderat ,wie schon gemeldet ,auch für die Kunst¬
preise für das Jahr 1929 eine Summevon 9000 Schilling bewilligt ,die für die

PreiskrönunghervorragenderWerkeder Dichtkunst ,der Musikundderbildenden
Kunst(Architektur ,BildhauereiundMalerei)bestimmtist .Währendjedochbisher
auf jedem Kunstgebiet drei Preise von je 1000 Schilling vergeben wordensind ,

wirdnunmehrnurje ein Preis von3000Schillingverliehen. Bewerbungsberech¬
tigt sind Wiener Künstler mit Werken aus den letzten fünf Jahren ,die sich bis

längstens 28. Februarschriftlich umeinen Preis bewerbem .DieEingabensind
mit vollem Namen und Adresse an die Ditektion der städtischen Sammlungen zu

richten .DiePreisewerdennachdenVorschlägeneinesPreisrichterkollegiums
unddenBeschlüssendesStadtsenatesam . Maiverliehen .DienäherenBestimmun¬
gen sind in der Kanzlei der städtischen Sammlungen im Neuen Rathaus anWochen¬

tagen von8 Uhrbis 13 Uhrerhältlich .

DasNachziehenvon Kinderschlitten nicht verbcten .Wieschongemeldet ,hatder
WienerMagistratdas Rodeln ,SkifahrenundSchleifenanlagenauföffentlichen
Verkehrsflächen im ganzen Wiener Gemeindegebiet aus Sicherheitsgründen verbe¬

ten . Eswurdenin derletztenZeitjedochvielfachauchPersonenwogendesNach¬
zichens von Kinderschlitten beanständet ,weil behördliche Organediesesals
Rodelnangesehenhahen .DerMagistratstellt fest ,dassdasNachzichenvonKin¬
derschlittennichtals selbstständigesFahrenmitSchlittenübereinGefälle,
alsoals Rodelnanzuschenist unddahernichtunterdasVerbotfällt . EineGe¬
fährdungvonPassantenist hier kaumzubefürchten ,dadie Hauptverkehrswegein
denParks ,woKindervorwiegendSchlitten fahren ,chnediesvonderstädtischen
Gartenverwaltung bestreut werden . VordemNachzichen von Kinderschlitten anf
der Fahrbahnder Strassenwirdjodochwegender Gefährdungder KinderdurchFuhrwerke ,insbesondere durch Automebile ,nachdrücklichst gewarnt .
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Städtische Mütterschulen .Die Gemeindeverwaltungerrichtet vom . Februar . J .
an eigene Kurse für die Schulung von Müttern .Die Kurse können von Frauen und

Mädchen( Mindestalter18 Jahre ) besucht werden .Sie erfüllen einen oftgeäus- ¬
serten Wunsch ,da bisher die grosse Masse der Mädchen und Frauen keine Gelegen¬

heit hatte ,für den Mutterberuf die notwendigetheoretische und praktische Vor¬
bildung in eigenen Schulen zu erwerben .Die Schule dauert drei Monate undwird
in denstädtischen Haushaltungsschulenauf der Landstrassein derPetrusgasse
10undin Mariahilfin derBrückengasse3 abgehalten .DieKursefindeneinmal
wächentlich statt .Ausserdem werden zwei Abendkurse und ein Nachmittagskurs ver¬

anstaltet . DieAbendkursewerdenvon halb 7 bis halb 9 und derNachmittagskurs
wird von halb 4 bis halb 6 Uhr abgehalten . Eswird über Säuglings - undKinder - ¬
pflege ,über Erziehungsfragen und so weiter vorgetragen .Praktische Uebungen in

der Kinderpflege finden ebenfalls statt .Der geneue Lehrplan ist bei der Anmel¬

dungerhältlich ,die täglich in denbeidenerwähntenSchulenvon8 Uhrbis1
Uhrvorgenommenwird .Dieser Versuchder GemeindeWien ,eine SchulungderFrau¬
en für die schwerste Aufgabe ,die ihnen das Leben stellt ,durchzuführen ,dürfte

gewissallseits begrüsstwerden.
- ¬

Stromabschaltung .Im HauseXII . ,Pohlgasse Al wurdedie elektrische Instalation
trotz wiederholterAufträgenichtin denvorschriftsmässigenZustandgebracht,
obwohlsie die persönlicheSicherheitgefährdeteundeineFeuersgefahrbildete :
UmUnglücksfällen vorzubeugen ,musste daher die zuständige Magistratsabteilung

am 17 . Jänner in die Haus den elktrischen Strom vom städtischen Kabel abschal¬
ten .

Richtigstellung .In unserer heutigen Meldungüber die Tätigkeit desStrombaudi¬
rektors . . Ingenieur Brandl heisst es irrtümlich ,dass die Temparatur auchin

der Nacht "nicht unter 30 Grad Kälte ' sinkt .Es soll selbstverständlich heissen
" nichtunter 30GradCelsius ".

BezirksvertretungAlsergrund.DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Alsergrundfindet amMittwoch ,den29 .Jänner ,um17 Uhrstatt .
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Anderthalb Millionen Schilling für die Schneesäuberung . Derletzte grosse Schnee¬

fall zu Neujahr hat der GemeindeWienbis heute rund anderthalb MillionenSchil¬
ling gekostet .Fürdie Schneeabräumungsarbeitenwurdenvom2 .Jänneranbisheute
nichtwenigerals 122. 277Arbeitsloseverwendet.DadieStrassenderStadtvom
Schnee bereits geräumt sind ,beschrenken sich die Arbeiten des städtischen Fuhr¬
werksbetriebes nunmehr nur auf die Freimachung der Strassenübergänge vonden

Schneekrusten .

Ausländische Besucher des Neuen Wien .In den letzten Wochen hat wieder eine gros¬

se Zahl vonFremdenunter sachkundigerFührungdie Schöpfungender WienerGe¬
meindeverwaltungbesichtigt .Darunter befandensich Gäste aus aller HerrenLän¬
der ,vondenenbesonderszu nennansind AhmedIhsamBei ,der ehemaligeBürgermeis¬
ter vonStambul ,Architektenaus Danzig ,Chigago ,Chile ,KopenhagenundAthen ,Aezz¬
te aus Brooklyn und Paris ,Abordnungender Arbeiterbaugenossenschaft in Warschau ,
der Arbeiterkammer in Bdgrad und Zeitungsberichterstatter aus fast allen euro¬
päischen Ländern .Die ausländischen Besucher interessierten sich vor allem für

die kommunalenWohnhausbauten,überdie in ihrer Heimatsehrviel gesprochenund
geschriebenwird .Auchdie städtischenWohlfahrtseinrichtungenunddasSchulwesen
waren Gegenstand eingehendsten Studiums derGäste .

——2—.—.—.—.—.—„ —.——.———0———
Ein Urnenhainim DornbacherFriedhof .Der gemeinderätlicheWohlfahrtsausschuss
hat beschlossen ,auch im DornbacherFriedhof einen Urnenhainzu errichten .Die¬

ser wird voraussichtlich etwa16 Urnengrabstellenumfassen.
— — — — — — — — — . —— —

JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdesBürgermeis-¬
ters amtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenAntonundTheresieLöscher,
Hermann und Elisabeth Pollak und Moses und Elka Starer anlässlich ihrer goldo¬

nen Hochzeit die Ehrengabe der Stadt Wien .

T
AusdenBezirksvertretungen .DienächsteSitzungder BezirksvertretungFünfhaus
findet amDonnerstag ,den24 .Jänner ,um18Uhrstatt .AmFreitag ,den25. Jänner,
um16 Uhr hält die Bezirksvertretung Favoriten eine Sitzung ab DieBezirksver¬
tretung Meidling tritt am Donnerstag ,den 31 .Jänner ,um 18 Uhrzusammen .
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Gemeindowacheoder Bundespolizei auf den Sportplätzen .Am2 .Jänner ist bekannt¬
lich das neuc Wiener Theatergesetz in Kraft getreten ,das die Veranstaltung vor
Vergnügungen regelt ,darunter kraft ausdrücklicher Bestimmung des Gesetzes auch
die sportlichen Veranstaltungen .Gleichfalls kraft positiver Bestimmung des Ge¬

setzes obliegt die behördliche Ueberwachungder Veranstaltungen demMagistrat .
Das Gesetz verfügt weiter :„ Ereignen sich bei einer Veranstaltung unter denBe¬
suchern Ruhestörungen ,so können die Schuldtragenden entfernt werden . SindRuhe¬

störungen oder Wiederholungen von Ruhestörungen zu befürchten,so kann der Ma¬

gistrat demVeranstalterauftragen ,entsprochendeVorkehrungenzu treffen .Per¬
senen ,die erhebliche Ruhestörungen verschuldet haben,kann vom Magistrat der

weitereBesuchder Veranstaltungenfür immeroderfür bestimmteZeitunter
Strafsanktion verboten werden ." Obwohldas Gesetz an sichselbstverständlich
auch für die Bundespolizeiwirksamist ,wurdedas PräsidiumderBundespolizeidi¬
rektion schon am 24 . Dezember1928 verständigt ,dass das Thoatergesetz am 2 .Jäm¬

ner inKraft treten wird und durch welche Organevon diesem Tage an derMagiatrat
die ihm gesetzliche obliegende Ueberwachungder Vergnügungsveranstaltungen be¬
sorgen lassen wird . Aufdiese Verständigung ist bis nun eine Antwort nicht ein¬
gelangt .Gleichwohlhat die Polizeidirektien am letzten Sonntag fast aufalle

Sportplätze ,auf denenFussballspiele stattfanden ,uniformierteSicherheitswache
entsendet und zwar in einer Anzahl ,die die früher übliche weit überschreitot .

So wurdenauf einen Platz ,auf demvor demInkrafttreten des Theatergesetzes ,al¬
so zu einer Zeit ,in der die Bundespolizei die Ueberwachung zubesorge tt

regelmässig vier Mann Dienst hatten ,am letzten Sonntag 34 Mann entsendet .Nach
einer heutigen Mitteilung in einer Tageszeitung soll sich die Polizei darauf
berufen ,dass sie " für Ruhestörungen und Gefahren für die Sicherheit der Person
und des Eigentums auf dem Gobiete der Gemeinde Wien verantwortlich sei und
nach dem Gesetz hiet ausser dem internationalen Völkerrecht ,das die Gesandt¬

schaften und so weiter als exterritorial erklärt ,keine Beschränkung geltenkönne . "Demgegenüber wird festgestellt ,dass die Bestimmungen des Theätergeset¬

zes über die Ueberwachung der Veranstaltungen derzeit die einzigen geltendengesetzlichen Bestimmungen sind ,die diesen Gegenstand behandeln ,und alle ande¬
ren in dieser Richtung bestehenden Bestümmungen durch das Gesetz ausdrücklich

aufgehoben sind ,Aberauch wenn neben den Bestimmungen des Theatergesetzes die
allgemeinen Vorschriften bezüglich der Obsorge für die Sicherheit der Person
und des Eigemtums gelten würden ,sc würde es sich hier um die Ausübung der
örtlichen Sicherheitspolizei handeln und auf diesem Gobiet untersteht die Bun¬

- ¬despolizei ,sowie in allen anderen Angelegenheiten des Wirkungsbereiches des

Landes Wien ,der WienerLandosregierung .
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Erkältungskrankheitensind keineGrippe .In der letzten Zeit wurdenin derÖffent
lichkeit überdie Ausdehnungder Grippeerkrankungenin WienverschiedeneVermu¬
tungen angestellt ,wobei auch die Erkältungskrankheiten in die eigentlichen Grip

peerkrankungeneinbezogenwurden . Überdie SymptomeundDiagnosederInfluenza
(Grippe)äussertsichnunUniversitätsprofessorDr. . Jagicunteranderem ,dassdie
GrippevenErkältungserkrankungensehr zu unterscheidenist ' Fürdiediagnosti¬

sche Abtrennungder Influenza vomakuten Schnupfen ,der akutenMandelentzündung
undder infektiösenBronchitiskommteine ReihevonobjektivenSymptomeninBe¬
tracht ,die in der überwiegendenAnzahlder Fälle in typischerWeiseausgedrückt
sind . Der„Schnupfen "beider Influenzazeigt sich zumBeispiel in einer mehrUr
trockenenForm ,nicht selten verbundenmit Nasenbluten ,zumUnterschiedvom"flie
senden"Schnupfen,der mit der eigentlichen Influenzainfektiongar nichts zutun
hat . DieRachenschleimhautist bei der Influenza im ganzengerötet unddasZäp¬
fchengeschwollen,währendbei derakutenMandelentzündung( Angina) derKrankheits
prozess mehrauf die Mandelnisoliert ist . Besonderscharakteristisch für dieIn¬

fluenzainfcktionist derkaumje fehlendeLuftröhrenkartarrh ,der in schwerenFäl
len miteiner hochgradigen ,oft auchmitBlutungendurchsetztenSchwellungder
Luftröhrenschleimhauteinhergeht .DavonkommtauchdereigentümlicheReizhusten,
das Trockenheitsgefühlunddas Kratzenin dentieferen Halspartien .Nichtselten
wirdaucheineSchwellungundDruckempfindlichkeitderLymphdrüsenamHalsbe¬
obachtet .DieArtdesFiebersbeiderInfluenzaist verschieden.AlsdieErreger

der unklomplizierten Influenza sind nach der Ansicht der Mehrzahl der Bakterio¬

logen die Influenzabazillen anzusehen ,deren Nachweisim Auswurfhäufig ,aber.
nicht regelmässiggelingt . VondenKomplikationender Influenzaist in ersterLi¬
nieals die wichtigsteundhäufigstedie Lungenentzündunghervorzuheben,die
nicht so plötzlich wie die kruppöse Lungenentzündung mit einem Schüttelfrost und

rascherAusbildungausgedehnterLungenherde ,sondernmehrschleichendeinsetzt"
Aus dieser Darstellung ergibt sich ,dass die grösste Zahl der derzeit in Wienent

sprechenddenWitterungsverhältnissenauftretendenErkältungserkrankungenakute
Schnupfen,Mandelentzündung ,Luftröhrenentzündungunddergleichensind ,die mitder
eigentlichenGrippe( Influenza )abergarnichtszutunhaben .Diesewirdvielmetr
in Wiengegenwärtig nur vereinzelt beobachtet .
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EineAbordnungder Berliner Berufsschulenin Wien .In der vorigenWochewareine
grössere Abordnungaus den Berliner Berufs - undFachschulen in Wien .DieTeilnch¬
mer besichtigten sehr eingehend das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum ,sowie

dieneuenSchöpfungenderGemeindeverwaltung.In einemSchreibenübermittlensie
der Gemeindeaufrichtigen Dankfür das währendihres Aufenthaltes erwieseneEnt¬
gegonkommenundverweisendarauf ,dass ihnen dadurchGelegenheitgegebenwurde ,
einige der mustergiltigen ,sozialpolitischen Einrichtungen des trotz aller Wi¬

derstände aufblühenden Gemeinwosens kennen zu lernen .

Ehrung des Malers Julius Schmid .Der Gemeinderatsausschuss für allgemeineVer¬
waltung hat heute nach einem Bericht des Gemeinderates Beisser beschlossen ,dem
Altmeisterder WienerMalkunstProfessorder Akademieder bildendenKünste. R.
Julius Schmid in Anerkennung seiner grossen Erfolge auf dem Gebiete der Malkunst

undseinerVerdiensteumdasWienerKunstlebenanlässlichseines75. Geburts¬
tagesdenEhrenringderStadtWienzuverleihen .ProfessorSchmidist derSchöp¬
fer desimBesitzederstädtischenSammlungensichbefindlichen ,ausdemJahre
1897 stammendenGemäldes„ EinSchubertabend in einem WienerBürgerhause " ,das
zu den populärsten Gemäldender jüngsten Vergangenheitzählt und als Reproduk¬
tion weitüberOesterreichundDeutschlandhinausVorbreitunggefundenhatund
nochimmerfindet . AusserdiesemGemäldebesitzt das Museumder Stadt Wiennoch
die vonder KünstlerhandSchmidsgeschaffenenBilder„Beethoven"unddie"Mu¬
sikprobe bei Haydn “ . Beiallen diesen Bildern ist die treffende Milieuschilder¬

ung ,der Schmidseinen Ruf als Historienmaler verdankt ,besondershervorzuheben .
— — —

Wienals Badestadt . DieWienerstädtischenBädererfreuensich in denktztenJah¬
ren eines von Jahr zu Jahr immer grösser werdenden Zuspruches . DerGesamtbesuch

aller städtischen Bäder betrug im vergangenen Jahr nicht weniger als 10,246 . 114
Badegästen gegenüber 8,992 . 399Besuchern ,die im Jahre 1927 die städtischen Bäder
benützten ,was einen Zuwachs von 14 Prozent innerhalb eines Jahres bedeutet . Die

städtischen Warmbäderwurdenim vergangenenJahr von7,456 . 667Badegästenbenütz
In don Scmiefhädern suchten 1,566 . 430Menschen Erquickung und Erholung und in

den Kinderfreibädernbadeten gegenüber839 . 776KinderninJahre 1927nichtweni¬
ger als 1,223 . 017 . DieZahl der Urkleidegelegenheiten bezichungsweiseBadestel¬
len stieg von34 . 769im Jahre 1927auf 40 . 061imJahre1928 .



26
RATHAUSKORRESPONDENZ

Herausgeber und verantw .Rodakteur :Karl Honay
Wien ,amDonnerstag ,den 24 .Jänner1929

— — — — — — —— — — — — — — —— —— — — ——
DernouerlicheSchneefall .Währendder städtischeFuhrwerksbetriebamDienstag
1319ArbeitsloseundamMittwoch1296für die Schnecabräumungsarbeitenverwen¬
dete ,wurdenheute für die Schneesäuberungsarbeiten 952 Strassenarbeiter und
6489Arbeitslosein denDienstgestellt . Fürdie maschinelleSchnecsäuberungwur¬
den 243 Pferdeschneepflüge und 12 Autoschneepflüge und für die Schnecabfuhr79
zweispännigeFuhrwerkeund13Kapszüge,sowie19eigeneund2 fremdeLastkraft¬
wagenverwendet .Diestädtischen Strassenbahnennahmenzur FreimachungderGlei¬
se 4680Arbeitsloseauf . Nebendiesenbesorgenausserdem88Motorschneepflügemit
12Pferdeschneepflügendie Schneesäuberungsarbeitenauf derStrecke.

AbgabevonFrischmilchfür SäuglingevonArbeitslosen,Bekanntlichhat dieWie¬
ner Gemeindoverwaltungschon vor zwei Jahren eine Frischmilchaktion für Säuglin¬
ge von Arbeitslosen durchgeführt .Nach einem Bericht des amtsführenden Stadtra¬
tes für WohäfahrtswesenProfessor Dr .Tandler hat der gemeinderätlicheWohlfahrts
ausschuss den Magistrat neuerlich ermächtigt ,Personen ,die durch ihre Arbeits¬

losigkeit in Notgeraten sind ,täglich einen halbenLiter Frischmilchfürihre
Kinderbis zusechsMonatenundeinenLiterefürKinderbis zumvollendeteners¬
ten Lebensjahr im Wegeder Fürsorgeinstitute bei bestimmtenLieferungsfirmen
unentgeltlich zur Verfügungzu stellen .DasAnsuchen ,das vomzuständigenFürsor¬
gerat überprüft wird ,ist beimFürsorgeinstitut des Wohnorteseinzubringen .Vor
der Bewilligungnimmtdie zuständigeMutterberatungsstelledie Untersuchungder
Kinder vor .Anspruchsberechtigt sind arbeitslose ledige ,verwitwete eder vomGat¬
ton getrenntlebende Mütter ,wennsie mindestenszwanzigWochenim BezugederAr¬

beitslosenunterstützungstchenoderausgesteuertsindundsonstkeineausreicher¬
deUnterstützunghaben. BerücksichtigtkönnennurnachWienzuständigeBewerber
werden .Die Anspruchsberechtigten erhalten für den Bezugder Frischmilcheigene

Legitimationen.

DermoderneEisonbetonbau.OberstadtbauratIngenieurRichardKünstnerspricht
amMontagum18 ' 30UhrimWissenschaftlichenKlubüber„ DermoderneEisenbeton¬
und Grundbau " . DerVertrag wird von einer Reihe von Lichtbildern wirkungsvoll

unterstützt .
- . - — —

Ausgestaltungdr olcktrischen Strassenbeleuchtung .In der nächstenZeitwird
in Rudolfsheimdie UllmannstrassevomSechshausergürtelbis zurStiegergasse
mitder elektrischenBeleuchtungausgestattet .
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Eine Feier für die chemaligenPfleglisge der Lehrlingserholungsheimc . Amnächs¬
ten Sonntag um halb zehn Uhr vormittags veranstaltet die Lehrlingsfürsorgeaktion

imTheatorsaaldesArbeiterheimesOttakring„Kreitnergasse31 ,oineWioderschens¬
feier für die chemaligenPfleglinge der ErholungsheimeSchloss Neulengbach ,Wie¬
selburg an der Erlauf ,Schloss Atzenbrugg,Bruckan der Leitha ,Fischau ander
Schneebergbahn ,Gobelsburg am Kamp und Grödig bei Salzburg . Eswerden Staatsopern¬

sänger Anton Arnold ,das Mandelquartett und chemalige Pfleglinge aus den Lehr¬
mädchenheimen mitwirken .Die Festrede hält der Leiter der Aktien Marianck .

17 . 500Arbeitsloseals Schneearbeiter .DieSchneeabräumungsarbeiten,die auchin
der Nacht keine Unterbrechung erfuhren ,wurden heute im vellen Umfang durchge¬

führt .Der städtische Fuhrwerksbetrieb verwendete ausser 1023Strassenarbeitern
1c . 767Arbeitslose für die Schnocabräumungsarbeiten und die städtischen Stras¬

- . . .
senbahnen nahmen für die Freimachung der Gleise . 150Arbeitslose auf .Während
88 Motorpflüge mit 132 Anhängern die Freimachung der Gleise der städtischen

Strassenbahnen besorgten ,wurden vomstädtischen Fuhrwerksbetrieb für die maschi¬
.nelle Schneesäuberung 245 Pferdeschneepflüge und 11 Autoschneepflüge undfür

dio Schnesabfuhr 606 zweispännige Fuhrworke ,58 Karszüge ,sowic 60 freude und15
eigene Lastkraftwagen und eine Schnesauflademnschine verwendet .Obwohl die Frei¬

machung der Gleise auch im Frühverkehr erfolgen musste ,werden von den städtische

Strassenbahnenkeine grösserenStörungengemeldet .

Neue Einbahnstrassen .Im Interesse eines geregelten Strassenverkehrs hat der

WienerMagistratdieSeilergassevomGrabenzurPlankengasse ,diePlankengasse
vomNeuenMarkt zur Stallburggasse ,die Spiegelgasse vomLobkowitzplatz zumGra¬
ben ,die Dorotheergasse in dem Teil zwischen Graben und Stallburggasse vomGra¬

ben her ,in dem engen Teil zwischen Augustinerstrasse und Versatzamt von der Au¬

gustinerstrasse her ,die Stallburggasse zwischen der Dorothegasse und der Habs¬

burgergasse von der Dorotheergasse her ,die Bräanerstrasse vom Graben zumJosefs¬

platz und schliesslich die Habsburgergasse zwischen der Stallburggasse undGra¬
ben von der Stallburggasse her als Einbahnstrassen erklärt .Sie dürfen vonFahr¬

zeugen nur in der angegebenenen Richtung befahren werden .Das Aufstellen von Fuhr¬

werken ist nur auf der linken Seite der gestatteten Fahrtrichtung erlaubt .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom 25 . Jännor1929

Bürgermeister Seitz eröffnet um 17 Uhr die Sitzung .Zunächst wird ohne

Dobatte eine Reihe von Anträgen angenommen .Das katholische Kreuzbündnisfür
Oesterreich ,der AbstinenzvereinLebensreformunddie KonzertvereinigungWiener
Staatsopernchor werdenmit tausend Schilling ,die Oesterreichisch - DeutscheAr¬

beitsgemeinschaftmitzweitausendSchilling ,derVereinWienerSinfonie-Orches¬
ter mit zehntausend Schilling und schliesslich die Wiener Messe . . mit120 . 000
Schilling subventioniert .Der Verkauf der städtischen Kalk - undSchotterwerke Hin¬

terbrühlandie GmeindeHinterbrühl ,sowieeinigeGrundankäufeundAbänderungen
des Generalregulierungs-undGeneralbaulinienplanes ,ferner der Bestimmungenbe¬
treffend die F stsetzung von arkschutzgebieten werden ebenfalls ohne Dobatte

genehmigt .

DemGomeinderatliegt ein Dringlichkeitsantragdes GhmeinderatesZim¬
merlvor ,der denBürgermeisterauffordert ,eine etwageplanteVermehrungdes
StandesderGemeindewachesoforthintanzuhaltenundzuverfügen ,dassdiemit
der UscerwachungvonF stlichkeitonbeauftragtenAngehörigenderGemeindewache
diesen Dienst ,so wie es früherer Zeit durch die Polizeiorgene geschchen ist ,

in Zivilkleidern verschen .
Die Bogründung des Antrages lautet :ie in der Oeffentlichkeit verlautet

soll der Stand der Gemeindewacheerheblich vermehrt werden . Begründetwirddie¬

se Erhöhungmit demInkrafttreten des WienerTheatergesetzes ,nach dessenBe¬
stimmungendie UeberwachungsämtlicheröffentlicherVoranstaltungennunmehrdem
Magistrat obliegt .Datsache ist ,dass bei den heurigen Faschingsveranstaltungen

uniformierteundmitGummiknüttelnbewaffneteGemeindeorganebeieinerVewan¬
staltungin Mariahilfundbei einerVoranstaltungaufderLndstrassewieder-¬
holt denBallsaal durchschrittenhaben ,wasbei allen Fastteilnchmerngrosses

Aergernis erregte .Ich habe weiters erfahren ,dass bei einem Fest derSicherheits¬
wacheim Prater drei uniformierte Ge eindewächter anwesendwaren und dasssich
darunterzweientlasseneSicherheitswachleutebefanden .Manhat in derBevöl¬

kerung den Eindruck ,als eb durch diese Betätigung der Gemeindewache die Fest¬

teilnehmergeradezuprovoziertwerdensollten .VordemInkrafttretendesThea¬
tergesetzesoblagdie UoberwachungderFastlichkeitenderBundespolizei,diezu
den grössten Veranstaltungen Organein Zivilkleidung entsendete ,sodass dieFest - ¬
teilnchmer überhaupt koine Kenntnis hatten ,dass ein Polizeiorgan anwesend ist .

Ausdiesen Tatsachenergibt sich erstens ,dass ganz unnützer Weisezur Uber¬
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wachungvonFestlichkeitenmehrOrganeverwendetwerden ,als dies infrüherer
ZeitderFall war ,undzweitens ,dassuniformierteundmitGummiknütteln,undwie
es allgemein heisst ,sogar mit Revolvernausgerüstete OrganederGrmeindewache
bei festlichenVawanstaltungenerscheinen ,waseinenRückfallin diedunkelsten
Zeiten des vormärzlichen Polizeistaates bedeutet .

AufnahmevonSchnecarbeitern .Umdas unnötigeAnstellenbei denSchneearbeiter¬
aufnehmestellen für die städtiache Strassenpflege zu verhindern ,wird darauf hin¬

gewiesen ,dass Aufnahmenbei diesen Stellen ausschliesslich in der Z it zwischen
6 und7 Uhrfrühstattfinden . AuchdaszuArbeitenin derNachtbenötigtePerso¬
nal wird bereits zu dieser Zeit aufgenommenund angewiesen ,sich zu einer be¬

stimmtenStundeamAbendzur Arbeiteinzufinden .Fürdie ArbeitwährendderNacht
werdenalso in denNachmittags-uderAbendstundenkeineLauteaufgenommen. Esist
daherzwecklos,beidenAufnahmestellenzueineranderenZeitals zwischen6und
7 Uhr früh wegen einer allfälligen Aufnahmezuwarten .

—. ————. ——— —. —- - ——- - —- —- . - . - . —. —- —- —. ——. —. ——— .— .— . — .— .— . ——

ST. . Breitnerberichtet über eine ReihevonZuschusskrediten ,die
gemässTaragraphlo2der VerfassungvomGemeinderatzur Kennthiszu nehmensind .

GR. Wawerkegibt zu ,dass es nicht immermöglichist ,bis ins Einzelnegenauzu
präliminieren,eswäreabernichtnötig ,Zuschusskreditein solcherHöheundinse
grosserZhl in Anspruchzunehmen. Beider Pest„Abßertigungen"nachtzumBeispie
der Zuschusskreditmehrals ein VierteldesGesamtkreditesausundbei derPost
"Amts-undSchulhäuser"beinahe50Prozent .IneingehenderWeisebesprichtder
Rednerdie Ueberschreitungbei der Post Spiel -undEislaufplätze "die mitder
UebernahmedesOrdnungsdienstesauf denstädtischenJugendspielplätzedurchdie
Gemeindewachebegründet wird .Wirhalten die Gemeindewachefür einevollkommen
überflüssige Einrichtungundsind schondeshalbnicht in der KageeinenZuschuss
kredit zu dieser Post zu bewilligen .Sie wissen offenbar nicht wie sie dieGe¬
meindewachebeschäftigen sollen und weisen ihr deshalb diese Beschäftigungzu¬
Im Finanzausschuss wurde auf eine Anfrage des . meinderates Zimmerl von Vor¬

fällen auf denstädtischenJugendspielplätzenberichtet ,die geradezuskanda¬
lös sind .In den letzten Jahren sind dort schwere ,ja geradezuvandalischeBe¬
schädigungen vorgekommen. Eswurde dort wiederholt Beleuchtungskörper ,Türklin¬

ken ,Wasserleitungsausläufe,ja sogarganzeKlosettmuschelngestohlen(Hört' Hört
bei der Minderheit ) .Die Unterkunftsräumewurdenals Nachtquartier verwendet .Auf

demSpielplatz in der Mollardgassewurdedie Klosettanla e in einemeinzigenMo¬
nat fünfmal zerstört ( HörtHört bei der Minderheit ) .Wenndie Beschädigungvon
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demjenigen herstammen ,denen Sie die Spielplätze überlassen ,müssen Sie darauf

sehen ,dass die Erziehungdieser Kreiseeine anderewird .StammtdieBeschädigung
aber vonLeutenher ,die sich auf denSpielplätzeneinschleichen ,so wirdnicht
die Gemeindewache ,sondernnur die Polizei Owdnungschaffen können .Wirwerden
deshalb gegen den Kredit stimmen ( Lebhafter Beifall bei derMinderheit ) .

ST. . Breitnerbemerkt ,es sei gewiss nicht wünschenswert ,Zuschuss¬
krediteheantragenzu müssen .Aberfür jedender beantragtenKrediteliegen
zwingendeGründevor .Vielfach werdenZuschusskreditedurch BeschlüssedesGe¬
meinderatesselbst nozwendig ,wie etwa durch Gehaltsregulierungen ,die PostSub¬
ventionenerweistsich ,so hochsie auchangesetztwird ,immerals zukleinoder
gewissenichtvoehersehbareMassnahmen,wiezumBeispielEewerbungenvongrös¬
seren Grundstücken machen solche Zuschusskredit notwendig .Viele dieser Kredite
sind ein Beweis der Tatsache ,dass wir nocht nicht in stabilen : whältnissen le¬

ben . Aberauchdie Minderheitwird zugebenmüssen ,dass wir bemühtsind ,dieZu¬
schusskrediteüberhauptundihre Höheauf ein Mindestmasseinzuschränken. Der
vomGR.WawerkabesonderskritisierteZuschusskreditstellt nureinerechnungs¬
mässigeAusgabepostundkeinewirklicheVermehrungderAusgabenfür dieGemeinde¬
wache dar .Die vandalischen Zerstörungen von denen GR .awerka gesprochen hat und

die in einemamtlichenBerichtfestgestellt wordensind ,stammenselbstverständ-¬
lich nicht vomdenBenützernderSpielplätze ,sie habensich auchauf denPlätzen
gezeigt ,die gar nicht vermietet werden .Es handelt sich um Zerstörungen die zur
Nachtzeit von lichtscheun Menschenangerichtet werden ,und da ,kann nurdurc
eine ständige Bewachung während der Nachtzeit Abhilge geschaffen werden . Eshat
sich gezeigt ,dass die Polizeiorgane ,vielleicht weil sie nicht ingenügender

ZahlzurVerfügungstehen ,die BewachungnichtwährendderganzenNichtleisten
konnten so dass von ihr die Zerstörungen nicht verhindert werdenkonnten .

Die Zuschusskredite werden zur Kenntnis genommen .
GR .Hiess berichtet über eine Subvention von 15 . 000Schilling für den

Arbeiter -Abstinentenbund .
GR. Körber( . . )findet es sehr gut ,dass die Bevölkerungüberdie

schädlichen Lirkungen des Elkohols aufgeklärt wird . Dsist aber zuverwundern ,
dass die Mchrheit auf der weinen Seite die Subvention für den rbeiter - Absti- ¬
nentenbund beantragt ,während gleichzeitig ,in Betrieben die die Mehrheit

verwaltetwiezumBeispielin denElektrizitätswerkenwährendderErbeitszeit
Bier und Wein ausgesthenkt wird .In den Elektrizitätsw kken II in derEngerth¬

strasse unterhalten zumDeispiel einige Angestelltendes Betriebes ,die fürdåe
Arbeit bezahlt werden ,einen Ausschankvon Bier und Wein .Abgesehendavon ,dass
für den während der Arbeitszeit ausgeschenkten Alkohol keine Fürsorgeabgabe und

keineSteuerngeleistetwerden ,ist dasüberhauptnichtamPlatz . GR. Körberstellt
daher den Antrag ,dass in den Betrieben der GemeindeWienwährendderArbeits¬
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zeit der Ausschank von Bier und Wein verboten werden soll ( Beifall bei der Min¬

derheit ) .

GR. Hiessbegrüsstdie AusführungendesGR .Körber ,weilsie zeigen ,dass
die Abstinenzfrage nicht von parteimässigen Gesichtspunkten behandelt wird . Was

die Beschwerde des GR . Körber über den Ausschank von alkoholischen Getränken in

Gemeindebetriebenwährendder Nachtzeit anbelangt ,so arbeiten wir seit Johrund
Tagauf das intensivste daran ,die Arbeiterschaft dieser Bctriebe von derSchäd¬
lichkeit des Alkoholgenusses ,insbesondere während der Arbeitszeit zuüberzeugen

undes dahin zu bringen ,dass seit Jahren der Milchbezugimmervmehrzunimmt . Wir
hoffen ,dass es uns in den Verhandlungen ,die jetzt wieder eingeleitet werden ,ge
lingenwird ,die Einstellungdes AusschanksvonAlkoholzu erreichen .Bisherist
es unsschongelungen ,eine EinschränkungdesAusschanksdurchzusetzen .Dagegen

würden wir es verfehlt halten ,sich von Gewaltmassregeln Erfolge zuversprechen .

Ein Diktat würdenur dahin führen ,dass die Leute heimlich Alkoholschlims¬
ter Sorte in die Betriebe schmug eln würden und dass dann die Kontrolle ganz
verloren ginge .Den Antrag Körber bittet GR .Hiess der geschäftsordnungsmässigen

Behandlungzuzuweisen .
Der Antrag des Berichterstatters wird anganommenund der Antragdes

GR ,Körber der geschäftsordnungsmässigen Bchandlungzugewiesen .
GR. Hiessberichtet über eine Subvention von fünftausend Schilling für

den Arbeiterradiobund . Erweist auf die Bedeutung dieses Voreins namentlich im
Rahmen der Rawag hin und erinnert an die Bemühungen die auf eine Verbes erung

gerichtet warendes Programms der Rawag namentlich in dem inne wirklich/ ,dass
künstlerisch Wertvolles geboten wird .ir könnenauch mit Freudekonstatieren ,
dass die Darbietungender RawagvonJahr zu Jahr beseerwerden.

GR. Stöger( . L) bezeichnet es als ausserordentlich wünschenswert
dass das Radiowesenaus Gmmeindemittelngefördert wird . Dsist sehr zubedauern ,
dass die Gemeindefür diesenZweckimganzennur einenBetragvonfünftausend
Schilling aufwendetund dass diese Summedazu noch so einseitig undparteimässig
verwendet wird ,dass der Zweck gar nicht erreicht werden kann .Neben demArbeiter - ¬

Radiobundhabensich nocheine Reiheanderer Vereinedie FörderungdesRadio¬
wesens zum Ziel gesetzt ,deren grösster der Oesterreichische Radiobund ist ,der

ebenfalls seine Vertreter in der Rawaghat und in gleicher Weise wie derArbeiter
radiobund tätig Est .Die einseitige Begünstigung des Arbeiterradiobundesmussin
Radiokreisen nur Erbitterung auslösen .GR. Stögerstellt den Antrag ,demOsterrei .
chischen Radiobund eine Subvention von fünftausend Schilling zu bewilli en ( Leb¬

hafter Beifall bei der Minderheit ) .

GR . Hiess bemerkt schonaus dem Ustande ,dass der Erbeiterradiobund
in der Hawag

mehr Vortreter/habe als der Oesterreichische Radioverein geht hervor ,dass er

die grössere Organisation ist .Dassder Arbeiterradiobunddubventioniertwird ,
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erklärt sich daraus ,dass er finanziell nicht so leistungsfähig ist undnicht
soleistungsfähige Mitglieder hat wie die bürgerlichen Vereine ( Widerspruchbei
der Minderheit ) .Wienotwendigübrigens die Mitwirkungdes Arbeiterradiobundsin
der Rawagist ,geht daraus hervor ,dass vor nicht langer Zeit ein Vortrag " Alko .
holismus und Arbeiterschaft "der in der Ravaggehalten werdensollte ,verboten
wurde .Uebrigens wissen wir nicht ,oh nicht der Oesterreichische Radioverein

von der Bundesregierung subventioniert wird ,da über die Subventicnen der Regie¬

rung im Nationalrat nicht ebenso berichtet wird ,wie über die Subventionender
Gemeinde im Gemeinderat .

Der Antrag des Referenten wird angenomnenund der Antrag Stögerder
geschäftsordnungsmässigen Bchandlung zugewiesen .

St . . Kokrdabeantragtdie Gonehmigungder Kostenvon330 . 000Schilling
fürdieAdaptierungdesDachgeschossesimKühllagerhausderStadtWienfürEinla¬
gerungszweckeund dessen Kühlungdurch Anschluss an die bestehendenmasdhinellen

Einrichtungen .

GR. Huber( . . ) erklärt ,dass in der Geschäftswelt Gerüchteverbreitet
sind ,dass das Lagerhaus und Kühthausder Stadt Wienvon der Gemeindeabgestossen
und in eine Aktiengesellschaft umgewandeltwerdensoll ,an der sichvornehmlich
ausländische Dampfschiffahrtsgesellschaften beteiligen sollen . Auchhabe ein Be¬
triebsrat des Kühlhauses ebenfalls schon eine diesbezügliche Aeuseerunggetan .

GR .Huber stellt an den Referenten die Anfrage ,ob bei der GemeindeWientatsäch¬

lich die Absichtbestehe ,das Lagerhausabzustossen.
In seinem Schlusswort erwidert St . . Kokrda ,dass an den Gnrüchten abs .

lut nichts wahres daran ist . Eswurden weder Verhandlungen versucht ,noch welche

geführt .

Der Antrag wird sodann angenommen .

ST . . Kokrdaberichtet über den Ankauf des Hauses Eichholzgasse 50 - ¬

Ratschkygasse 39 . DerKuf des Hauses hat den GeLeinderat schon im Dezemberbe¬

schäftigt .Im . ufvertrag war die Bestimmungenthalten ,dass demLeibrentner ,dem
Verkäufer ,das Recht zusteht ,das in dem Haus befindliche Geschäftslokal während

des Dachttermines zuverkaufen .Die städtische Häuserverwaltung hat diese Bestim¬

mung als möglich bezeichnet ,doch wurde sie im Gomeinderate kritisiert ,weshalb
die Bostimmung nun aus dem Vertrage ausgeschieden wurde .

GR. Zimmerl( . . ) erklärt ,schen im Dezemberfestgestellt zuhaben ,
dass das Lckal unter dem Mieterschutz steht ,weshalb auch die jetzt nuneliminier
te Bestimmungabsolut nicht zulässig war .Es ist auch lächerlich ,dass vonder
Mehrheit behauptet wurde ,die Bewilligung des Verkaufes des Geschäftslokales sei

eine soziale Tat . Breitner hat nun Weber aufmerksam gemacht ,dass dieser bewillig¬

te Verkauf des Geschäftslckales unzulässig ist ,und verlangt ,dass in dieser An¬
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gelegenheitOrdnunggemachtwerde. DurchdieBedingungderHäuserverwaltung,dass
dereventualleKäuferdesGeschäftslokalesihrinpersönlichenundwirtschaftli¬
chenVerhältnissenentsprechenmüsse,habenSieihreEinstellungzumHieterschutz
bewiesen,wennSieImusherrensind. Dsist absolutunzulässig,dassSiebeiderZu¬
weisung von Wohnungenund Geschäftslokalen solche Normenaufstellen .DieZuwei¬

sunghat sich rein nachdemBedürfnisdesWohnungswerberszu richtenundnicht
nachseinenpersönlichenVerhältnissen ,ober Mitgliedaller erdenklichensozial¬
demokratischenOrganisationenist ,odernachseinenwirtschaftlichenVerhältnissen.
ober eineschöneingerichteteWohnunghat unddenKinderfreundengrosseSpen¬
den gemacht hat .( Deifall bei der Minderheit ) .

ST. . Kokrdaerwidert ,dassderHuskaufimInteressederArrondierung
desBaublockes,aufdemdasHussteht ,liegt . Esist selbstverständlich,dassman
geradeimHinblickdarauf ,dassdiesesLokaleineBranntweinschänkeist ,gegen
eineneventuellenWiederkäufersichsichernmuss .Uebrigensist jetztdieseBe¬
stimmung aus diesem Vertrag gestrichen worden .

Der Antrag wird angenomen .

ST. . Linderberichtetüberdie ErrichtungeinesGewerbeförderungsamtes
derStadtWien.ErberichtetausführlichüberdieGründe,diedieStadtveraltung
vevanlassthabendieseVorlageauszuarbeiten.DerWienerHandel,dasWienerGower¬
beunddieWienerIndustriebefindensichinschlechtenwirtschaftlichenNot¬Langel an

ständenundhabenan/Anlage- undBetriebskapitalzu leiden . Durchdiebestehenden
Exporthindernisse wird die Entwicklung des Gewerbes ,aber noch stärker die der

Industriegehemmt.DasstaatlicheGemerbeförderungsamtist seit Jahrenzueiner
Exekutivstelledes GewerbeförderungsdepartementsimHandelsministeriumgeworden .
Es wirddort das Huptgewichtauf die Veranstaltungvonge- werblichenUnterrichte
gelegt . Vorallem aber werdendie grösseren Unternehmungengar nichtberücksich¬
tigt .der Krieghat auchSelbsthilfeorganisationender Gowerbetreibendenzerstört ,
die sehr verdienstvoll gewirkthaben .DieGemeindeverwaltungwill zuerst imklei¬
nenUmfangauf diesemfür die Volkswirtschaftso wichtigenGebietzu wirkenbe¬
ginnenundhat die Formeiner Stiftunggewählt .DieGemeindewird100 . 000Schillin
fürdieErrichtungeinergemeinnützigenStiftungzumZweckederFörderungvon
GeworbeundHandelimGebietder Stadt Wienwidmen .DieStiftungsoll voneinem
Kuratoriumverwaltetwerden ,das aus demBürgermeisterodereinemvonihmbe¬
stimmtenStellvertreterals ChmannundausmindestenszwölfMitgligderbestcht ,
dievomBürgermeisterernanntwerden.VerläufigwerdendieZinsondesStiftungs-¬
kapitales undfür das Jahr 1929ein BetragWonmindestenszwanzigtausendSchil¬
ling für die Zweckeder Gewerbefördenungverwendet .ZudenwichtigstenObliegen¬
heiten des städtischen Gewerbeförderungsamtes zählen alle Massnahmen ,die geeig¬

net sind ,Produktionund UmsatzvomGewerbeund Handelauf demGebiet derStadt
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WienzuhebenundArbeitgeberundArbeitnehmerin sozialer ,ökonomischerunddi¬
daktischerHinsichtzufördern.InsbesonderesolldasInstitutdieUnterstützung
dergewerblichenInitiative,dieHilfeleistunginorganisatorischerBeziehungund
dieFörderungdesAbsatzesvonErzeugnissenderWienerualitätsindustriepflegen.
DieGemeindeWienwirddemneuenInstitutseineKredithilfenieversagen.(Beifallbei derMehrheit ) .

ZudiesemAntragnimmtnunausführlich. . Ellend. . )Stellung. Wirwür
denmitderMehrheitinderFragederErrichtingeinesGewerbeförderungsamtesüb¬
ereinstimmen,wenndenWortendesReferenteneineAufrichtigkeitzukommenwürde.Der
RednererinnertandieInflationszeit ,andieZeitderStabilisierungderWährung
underklärt ,dassdieNotbeiIndustrie,HandelundGewerbenochsehrgrossist.Oes¬
terreichistkleingeworden,dasWienerVolkisteinarmesVolkgewordenundesmüsstetatsächlichAufgabederBehördensein ,alleMittelzuergreifen,umdieVolke
wirtschaftwiederaufzurichten.InderInflationszeithatBreitnerderWienerBe¬
völkerungeinumfangreichesSteuerbukettüberreichtunderklärt,wenndieWährung
stabilismertist ,werdedieseserdrückendeSteuerbukettabgebautwerden.Demaber
stellenSieimmerwiederIhrstarresNeinentgegen.UeberprüfenSiedieMöglich¬
keitderSteuererleichterungen,unterziehenSiedieNahrungs-undGenussmitel¬
abgabe,scwiedieFürsorgeabgabeeinerRevision,nehmenSiedenunerhörtenSteuer¬
druckvonderBevölkerung,dannwirdauchdemWienerHndel ,demGewerbeundder
Industriegeholfensein .WienverbautjährlichgegenneunzigMillicnenSchilling.
DieWohnungenwerdenausSteuergelderngebaut.IhregrössteTatwärees ,endlichein¬
maleineWohnbauanleiheaufzunehmenundso denSteuerträgerndie Möglichkeitzu
schaffen,sichwiederReservenanlegenundihreBetriebemodernisierenzukönnen.
DaswäreeinesozialeTat ,diedenArbeiternunddenUnternehmerngrossewirtschaft
licheVorteilebringenwürde.WennSiewirklichGewerbeförderungbetreibenwollen,
dannnehmenSievonderver - armtenWienerBevölkerungdie wahnsinnigeSteuerlast
undbereichernSie nicht Jahr für Jahr die Gemeindemit hundertenvonMillionen
vonSchilling .In derBegründungzudiesemAntragwirdgesagt ,dassda -Gewerbean
Kapitalmangelleidet . BreitnerhatvornichtlangerZeiterklärt ,wennsichnochir¬
gendwoGelderansammelnkönnen,somussdasindenKassenderStadtWiensein.Das
ist derStandpunktdesFinanzreferentenundderlässtkeinewirklicheGewerbeför¬
derungzu . Esist IhreersteAufgabe,in ersterLiniealleunnötigenBelastungen ,die
auf demGewerbe ,demHandelundder Industrieliegen ,abzubauen .Solangedasnicht
geshhieht,sindwirnichtinderLage,fürdieVorlagezustimmen.(Beifallbeider

Minderheit . )
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Stadtrat Rummelhardt: Beider Beratungdieser Vorlagemussdaraner¬

innertwerden,dassdieSozialdemokratieeinmaldieBesietigungderkleinenund
mittlerenGewerbeverlangthat ,weilsie nicht konkurrenzfähigsind . Daranhat
sichauchjetzt nichtsgeändert. Essoll aufdemwirtschaftlichenLeichenfelde
desGewerbesdiesczialistischeWirtschaftsordnungaufgerichtetwerden(Sehr
richtig: )RednerbeschäftigtsichdannsehreingehendmitderVorlage,dieer
als sehrschlampigundleichtsinniggearbeitetbezeichnet. EswirdaufdieKur¬
se desGewerbeförderungsamtesder Handelskammerverwiesen .WirmüssendieseKur¬
sealssehrnützlichundnotwendigbezeichnen . Aberdasist nichtdieganzeAr¬
beit. DiesesInstituthataucheinenvorzüglichenAuslandsdiensteingerichtet,
derdieVerbindungmitsämtlichenKonsulatenaufrechterhältundaufdasinten¬
sivste arbeitet . DazubrauchenwirkeinneuesAmt. Siehabenallc dieseGründe
nurangeführt,weilSiekeinewirklichstichhältigenGründefürdieErrichtung
desneuenInstitutesnichtwissen. DernoueLeiterkannauchnurdannerfolg¬
reichwirken,wennermitallenGenossenschaftenundmitdemGewerbegenossen¬
schaftsverbandarbeitet.DieganzeVorlageriechtnachParteipolitik,voneinem
PlanundvoneinerOrganisationbemerktmanübcrhauptnichts. Somachtmanein
solchesAmtnicht .AberSiemachensovieles ,wasdenGewerbestandamErwerbbe¬
hindert. SiebefehlendieGeschäftezuzumachen,trotzdemzudieserZeitnochein
Erwerberzieltwerdenkönnte.SicunterbindenauchdieKreditfähigkeitdurchdas

ErfinderstarreFesthaltenamMieterschutz. EswurdeDr .Vetterals desGewerbeför¬
derungsdiensteshingestellt. WennmanhierüberhauptvonErfindensprechenkann,
so müsstevorallemSektionschefDr .ExnerundLandesausschussBielohlawekge¬
nanntwerden.HierwurdewirklichvielgeleistetundnichtnurfürWienallein,
DasGewerbeförderungsamtderHandelskammerarbeitetauchfürNiederösterreich ,
washierbemängeltwird.Wirsindfroh ,dassesnochDingegibt ,diediesebeiden
Länderverbinden .( Beifallbei derMinderheit) .EinFehlerderVorlageistauch
die OrganisationdesgeplantenAmtes .DieZusammensetzungdesKuratoriumsistsehr
eigenartig. EsmüsstendieMitgliedernachdemProporzentsendetwerden.Siewerden
vomBürgermeisterernanntundniemandhatdaetwasdreinzureden.Gegendiese
diktatorische Machtdes Bürgermeistersmüssemansich wenden . DasOrganisa¬
tionsstatutmusseinergründlichenKorrekturundErgänzungunterzogenwerden.Es
ist gewissnicht zu befürchten ,dassdie bestehendenInstitute vondemgeplanten
Konkurrenziertwerden.WirstehenaufdemStandpunkt,dassjedewirklicheGewer¬
beförderungbegrüsstwerdensoll . AberwennschondiesesneueAmtnachparteipoli¬
tischenGrundsätzenerrichtet wird ,dannsoll wenigstensnicht einallzugrosser
Schadenentstehen ,ein grosserNutzenist nachdemgegenwärtigenStatut nichtzu
erwarten( Beifall bei derEinheitsliset ) .

GR. Dr.WWagner( . . )bemängelt,dassderGemeinderatfünfochenkeine
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Sitzungabgehaltenhat .Auchdiese Sitzunghat nur eine kärglicheTagesordnung :
was auf die Aenderungder Verfassung zurückzuführen ist . DiegegenwärtigeVor¬

lage mussals sehr dürftig bezeichnetwerden . Esist ein MissbrauchdesGemein¬
derates,wenn es in der Vorlage heisst ,dass sich das neue Institut erst einen
Wirkungskreiseschaffensoll .Sie machenes so ,wieein Geschäftsmann ,dereinen
Ladenaufmachtundsichsagt ,dieKundenwerdenschonschönlangsamkommen.
Es ist ein offenes Geheimnis ,dass zum Direktor ein Ueberläufer aus demBürger¬

tum ernannt werden soll . Esist für die ganze Vorlage bezeichnend ,dass sie den
Stempel der Hilfslosigkeit in organisatorischer Beziehung trägt .UnserGewerbe

leidet heute schon an einer Ueberorganisation ,die ihm schädlich ist .Sie wollen
bei den Gewerbetreibendenpolitische Aufklärungtreiben .Dagegenist nichtsein¬

zuwenden,aberesdarfnichtmitSteuergelderngeschehen .DieVorlagebietetauch
gar keine Gewähr ,dass die Minderheitirgend eine Kontrollebesitzt .Wirstehen
also mit grösstem Misstrauen der Sache gegenüber .Aber auch die Mehrheitwird

mit dieser IddekeineFreudeerleben .DiemassgebendenPersonenderMehrheit
wissenschon ,dass die Interessengegenssätzeso unüberbrückbarsind ,dasses
sich nur umeinen zeitlich begrenzten Wählergewinnhandeln kann ,aber nichtum
eineDauersache.Ichverweiseaufdie AeusserungenderFrauAbgeordnetenFreund
lich bezüglich der Konsumvereine . DerRednerbespricht sodanneingehenddie
TätigkeitdesstaatlichenGewerbeförderungsdienstesundlegt dar welcheausser¬Entwicklung

ordentlichen die vom staatlichen Gewerbeförderungsdienst für das
GewerbeunddenHandeleingerichtetenKursegenommenhaben .DieseKursebieten
den GewerbetreibendenundKaufleutendieMöglichkeit ,sich mit allenNeuerungen
vertrautzu machen .Darüberhinaushat der staatlicheGewerbeförderungsdienst
seine Aufmerkysamkeitauch den Betriebswerkstätten zugewendet .Zu densechs
nach demUmsturzbestandenen Musterbetriebswerkstätten sind weitere sechsgekom
men und ein weiterer Ausbau ist in Aussicht genommen .Ein weiterer Zweig der Tä¬

tigkeit des staatlichen Gewerbeförderungsdienstes ist die intensive Versuchs¬
undErprobungstätigkeit . DieganzeFrageder Rationalisierungwirdausgeprobt .
NeueArbeitsbehelfe,neuMaschinenwerdengeprüft ,ebensodie Qualität derRoh¬
stoffe ihre Neugestaltung ihre Herbereitung .Die Erprobungstätigkeiterstreckt
sich vor allem auf die Verwendbarkeitvon Arbeitsmethoden ,Arbeitsmitteln und
Material für das Handwerk .Im Anschlussdaran wurdeeinBezugsquellennachweis
eingerichtet .Esist ihmauchgelungen ,die Ausstellungstätigkeitwiederaufzu¬
nehmen. DiegewerblicheZentralbüchereides staatlichenGewerbeförderungsdiens¬
tes ,die einzige gewerbliche Bücherei in Oesterreich nimmt immer mehr anUmfan
und Gebrauchsfähigkeit zu .Gewerbeförderungs mter bestehen auch bei allen Lan¬

desregierungen und sie werden von der Bundesregierung subventioniert und mit
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/unterstützt .Wirkritisieren es nicht ,dassauchdie GemeindeWiendasGewerbe
fördernwill .AberausderVorlageist nicht zu ershen ,dassSie daswirklichtun
sondern nur dass Sie einzelne Kreise des Gewerbestandes unter nochstärkeren

en
Druckstellenwill .WennwirfürdieVorlagenichtstimmen,soliegtderGrund
darin ,dass„ die Ert ,wieSie dasKuratoriumeinsetzen ,wieSie die Diktaturde
Bürgermeistersfestsetzenunsdie begründeteBesorgniseinflösst ,dassSieausdic
semInstitut ein Machtinstrumentmachenwollen .WirwerdenunsderStimmenabgabe
enthalten ( LebhaftesHänddklatschenund Beifall bei derMinderheita ) .

GR. Gschladt. . )bemerkt ,mankönntesich sehr wohleinendezen¬
tralisierten Gewerbeforderungsdienst vorstellen ,wenn nur eine kräftige Zentrale

sichergestelltwäre .Aberin WirklichkeitwirdhiereineZersplitterungdosGe¬
werbeförderungsdienstesvergeschlagen .HieVorlageschlägteine so lächerlichge¬
ringe Summe für die Gewerbeförderung vor ,sie entbehrt nahezu jodes sachlichen

Inhaltes ind ist so dürftig ,dassmanunwillkürlichnachanderenMotivensuchen
muss .Bekanntlich ist es ja auch ein Programmpunkt der Sozialdemokratie ,dass

das selbstständigeGewerbeaus demWirtschaftslebenzu verschwindenhat .Esist
eingrundpfeiler der marxistischen Lehre ,sass das Privateigentum anPro¬
duktivgut beseitigt werdenmuss .Hier zeigt sich das JanuskopfderSozialdemokra¬

tic . Habendie SozialdemokratendiesenHauptpunktihre Lohrevergessenodergo¬
ben sie ihn auf ?Es wäre notwendig ,dass uns der Roferent darüber aufklärt .Die

bishorigeVerwaltungderGmeindedurchdie Sozialdemokratenweistdaraufhin ,
dass die Sozialdemokraten gar nicht darandenken ,diesen ihren Programmpunkt
aufzugeben.DasbeweistihreStouerpolitik ,dieKommunalisiorungganzerBrzou¬
gungszweigeund ganzer Gewerbekategofien ,und die syetematischeAusschaltung
der Kleingewerbetreibenden .DieSozialdemokraten ,die angeblicheFeindindes
Grosskapitales verbündet sich auch mit demGrosskapital gegen das kleine und
mittlere Gewerbe . Wirhaben nur die eine Erklärung für die Vorlage ,dass das Ge- ¬

werbeinstitut der Deckname für ein Institut zur Züchtung sozialdemokratischer

Gewerbetreibendersein soll . Aehnlichwiees die Verwaltungsakademiefür dieBe¬
amtender Stadt Wienunddie Lohrerakademiesein soll . DasNoueInstitut wird
die Zontrale für die roten Fachverbände sein und deren Geschäfte besorgen .Die

geradesufrivol lächerlicheDotierungdesInstituts ,derWiderspruch zuIhrem
Programmdie Persönlichkeitdes präsuntievenDircktorsall das zeigt ,wasder
Zweck des Institutes sein soll .Wir haben zu ihm kein Vartrauen und werdendaher
für die Vorlage nicht stimmen .( Beifall bei derMinderheit ) .

GR . Dr .Kolassa . . ): In der houtigen Z it in dor wir überall mit

S parmassnahmenbedacht werden und in der begreiflicherweise jode Wirtschaft mit

Soarmassnahmen vorgehen muss ,muss es merkwürdig bedünken ,dass ein neues In¬
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stitut geschaffenwerdensoll . Derstaatliche Gewerbeförderungsdienstunddas
Gewerbeförderungsinstituthabensich zeitgemässumgestellt undleisten mitden
vorhandenenMittelngrossartiges . Eswärenotwendig,dassdieGemeindewennsie
wirklich das Gowerbefördern will in die Gewerbeförderung ,die die bisherhaben
eintritt unssie unterstützt statt etwasneueszu schaffen . DasGewerbeförderungs¬
amtGomoindeWiensol schliesslichundendlichdieselbenZioleundZwecke
verfolgen ,die der Gewerbeförderungsdienst des Dundes und der Lammerundurch¬
aus mustergiltiger eise verfolgt .Wen man die it el des Jundes und der Kam¬

mermitdenenderGrmeindevergleicht ,diefür owerbeförderungausgegegenwer¬
densollen ,erkenntmansofort ,dassmitdenvorgesehenenitteln dieGemeinde
überhauptnichtswirdleistenköngen. DerBundhatfürdieeperbeförderungfür
dasJahr1929581 . 293schil ing eingesetztunddie Damer 210 . 00 .Schilling .
Die vorgesehenen it eln der Scmeinde aber sind lächerliche ;dafür kannnicht

einwaldas Würoerhalten werden . Dadie WerlageIhre wahrenZiele nichtpreis¬
gibt ,habenwir zu ihr kein Vertrauenundkönnendessalb für sie nichtstimmen
( Boifal -bei derminderheit ) .

. Altmayer( . . )lohntebenfallsdie "richtungeinesewerbe¬
förderungamtesab . stattdass die : emeindedurchSteuererleichterungendenSs¬
werbetreibenden zur eite steht ,werden diese von ihr nur verölgt .Sie sind erst

in denlet . tenJuhrengowerbefreundlichgeworden,dasie mitihrenSoziali¬
sierungsproblemenüberallFiaskoerlittenhaben .UnterdemHerrnVatterwird
das Seerbeförderungsamtein Lewerbebeförderunsamtwerden .( Boifallbeider
ind rheit ) .

ST. . linderKomatin seinemSchlasswortauf die Ausführungender
einzelnen Redworzu sprechen .Es wäre ihm lieber gewesen ,sagte er ,wendieit¬

gliederderEinderheitanderVorlagoeinesachlicheWritikgeübthätt.n nn

behauptetwird ,dass die Gemeindeien erst jetzt ihr Herzfür dieSerbetrei¬
bendenentdecktat,so weiseich daraufhin ,dassdurchdie ungehoureufbauarbei
der Emeinde Nunderte von memertetzeibenden und tausende von ebeitern Sschäf¬

tigunbekomenhaben .EinsichtlichderFerderungnachSteuernachlässenerklärt
der Roferent ,dass die kleinenewerbetreibendenausser der ohnbausteuerkeine
Cemeindeabgabe zu leisten haben .Las o erbeförderungsamt der Gmeinde wird vom

Kuratorium ,vonder AufsichtsbehördeundvomUmeinderatkontrolliert .In dasKu¬
ratoriumwerdenauchitglieder der Sinderheit on sendet .DerRednererinnert
dann ,dass bei der Gründun, ;des alten Es erbeförderungsinstitutes im " hre1892

imSwdatsvoranschlagnurzehntausenduldeneingesetztwaron .Disit 31,die
die Cmeinde heuto zur Verfügung stellt ,reichen fer den Anfang aus . Daist ein

VorzugderVerlage,dassihremSirkungskreiskeineWrenzengezogensind .Auchdie
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MitglioderderMinderheitwerdendasWerknochleben.(BeifallbeiderHehrheit).

Die Vorlago wird genchmigt .

GR. Zimmerlbegründetnundie Dringlichkeit seinesAntra es . DioOrgane
derGmeindewadhehabenfestzustellen,obdieLizenzin Ordnungist ,obdieLust-¬
barkeitsabgabeangemeldetoderpauschaliertist ,undhabenzukontrollieren,ob
ein Fest rechtzeitig abgebrochenwird .Fürsolchezivile Handlunggnwerdenzwei

Manngeschickt ,diedazunochuniformiertsind ,mitGummiknütelnundRevolver
ausgerüstetsindundindieserAufmachungindenLokalenumhergehen .Beieinem
Festder SicherheitswachehabensogarGreiHannDienstgemacht. Währendfrüher
KriminalbeamtedieAufsichtführten ,dieniemandenauffielen ,wirdjetzt dieBe¬
völkerungdurchdieOrganederGmeindewachegeradezuprovoziert . Esistauch
nichtausgeschlossen ,dassdieBevölkerungzurSelbsthilfegreifenundesdannzu
unangenchmenLuftritten kommenwird .Daswäresehr bedauerlich ,aber dieVerant¬
wortungmüssensie tragen .Währenddie Sozialdemckratiefrüher gegendenPolizei¬
geistgewütethat ,schicktsiejetztbewaffneteOrganezuharmlosenVeranstaltun¬
gen .Uebrigens ist die Gemeindewacheeine Parteigarde ,die sich diesozialdemo¬

kratischeParteiselbstzahlensoll .UndwilsieebeneineTarteigardeist,hat
die Bevölkerurgzuihr keinVertrauen .( Beifallbei derMinderheit).

BürgermeisterSeitzerklärt ,dieFrage,obdieOrganederGemeindewache
heisolchenVeranstaltungeninZiviloderinUniformihrenDienstversehensollen,
steht derzeitschonin Behandlungundes ist wahrscheinlich ,dasssie ihrenDienst
inZivilversehenwerden,schondeshalb,weildasTheatergesetzvorsicht,ausden
PolizeicrganenimmermehrOrganeziviler Artzumachen.Hoffentlichwirdbalddie Zuit kommen ,in der die Staatsbürger wennsie sich unterhalten keinerBeauf¬
sichtigungdurchBehördenbedürfen ,Wäsdie FragederVermehrungdesStandesderGemeindewacheanlangt ,so kannich feststellen ,dass derzeit keine Rededavon
ist . DerGemeinderathat einenStandvontzausendPersonenvorgesehen ,wirhabenderzeitnichteinmaldie Hälftedavyneingestelltundes bestehtdaherauchnichtdieAbsicht ,eineVermehrungdesStandesüberdasbewilligteAusmassanzuspre¬chen .Ich bestreite nicht ,dass ,wennmandie Frageeinseitig vomStandunktdesGemeinde- oderdescStaatsbudgetsbetrachtet der heutigeZustandteurerscheintals der im Vorjahr .Per Saldo ist er viel billiger .Die Kostenfür dieBeistel¬lung der Wacheorgane des Bundes in den einzelnen Lokalen wurden nämlich von den

5Lokalbesitzernteuer bezahlt ,wasbei der Gemeindemachenicht der Fall ist ,aberes wäreein Unrecht ,die LokalbesitzerdasBedürfniseiner Behörde ,zubeauf¬sichtigen ,zahlenzu lassen . WasdenVerwurfanlangt ,dass die GemeindenacheeinenParteicharakterhat ,soerkläreich ,ichwürdees niemalsbilligen ,dassoffiziel- ¬le Polizei -undGemeindeerganeeinenFarteicharakterannehmen.AufdenVorwurf,dass die Gemeindeerganeeine provokaterische Haltungeinnehmen,kannich nurer¬
widern ,dass nach den allgemeinen Urteil die Organeder Gemeindewacheintakt¬
vollerWeiseihrer Dienstversehenundes nochnirgenszueinerBeanständungge¬komen ist .( Beifall bei der Mehrheit ) .

DemAntragwird die Dringlichkeit nicht zuerkannt .( Lärmbei derMin¬derheit ) .
Schluss der Sitzung 21 ' 30Uhr .
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Abänderungdes Beichsvolksschulgesetzes.UebermorgenMontagwirddas vomWiener
LandtagbeschlosseneGesetz über die Abänderungdes Reichsvolksschulgesetzesver¬¬
lautbart werden .DiesesGesetzstimt inhaltlich mit demBundesgesetzvom10. Juli
1928 ,betreffend die Aenderungdes Reichsvolksschulgesetzes ,überein .Nach denver
fassungsrechtlichen Bestimmungen sind zur Abänderung der Schulgesetze überein¬

stimmende Gesetzesbeschlüsse des Nationalrates und der Landtage notwendig .Nach
den geänderten Bestimmungen des Rlichsvolksschulgesetzes wird in Hinkunft die

Schulpflicht acht Jahre dauern ,der Austritt aus der Schule darf nur amSchlusse
eines Schuljahres erfolgen .Nach den derzeit geltenden B stimmungenendet die
Schulpflicht mit demvollendeten vierzehnten Lebensjahr ,der Austritt kannauch

während des Schuljahres erfolgen .Die geänderten Bestimmungen werden für das

Land Wienam . Fobruar1929 in Kraft treten . Eswerden also alle jeneschulpflich
tigen Kinder ,die in der Z it zwischendem . Fbruar 1929unddemEndedesSchulj
res 1928/1929das vierzehnteLebensjahrvollenden ,nicht ,wiees nachdenderzeit
in Geltung gestandenen B stimmungen möglich war ,mit Vollendung desvierzehnten
Lebensjahresaustreten können ,sondernsie müssendas laufendeSchuljahrnoch
zur Gänze absolvieren .Gleichzeitig wird eine vomLandeshauptmannauf Grundder
Gewerbeordnung erlassene Verordnung betreffend die Aufnahme von Lehrlingen pub¬

liziert werden .NachParagraph97,Absatz2 der Gemerbeordnungin der Fassungder
GewerbenovellevomJahre 1928,darfein L hrling erst nachBeendigungdesSchul¬
jahres ,in demer dasvierzehnteLebensjahrvollendet ,aufgenommenwerden .Diese
Bestimmung ist der geänderten Fassung des Reichsvolksschulgesetzes ,das die

achtjährige Schulpflicht einführt ,angepasst . Fürjene Fälle jedoch ,in denen Kin¬

der mit Altersdispens vor Vollendung des sechsten Lebensjahres in die Schule ein¬
troten und daher das achte Schuljahr vor Vollendung des vierzehnten Lebensjahres

beenden ,musste durch die V rordnung des Landeshauptmannes insoferne eine Aus¬

nahme gemacht werden ,als diese Schüler schon nach Beendigung des achten Schul¬
jahres ,also vor Vollendung des vierzehnten Lebensjahres ,als Lehrlinge aufge¬

nommenwerden dürfen .Die Verordnung des Landdshauptmannestritt mit demTage
ihrer Kundmachung in Kraft .

— — —— —— — — —— — —- ——. ——
Aus den Bezirksvertretungen .Die Bezirksvertretung Margareten hält ihre nächste

Sitzung übermorgenMontagum17 Uhr ab .Die Bezirksvertretung Alsergrund tritt in
der kommenden Woche am Mit woch ebenfalls um 17 Uhr zusamen .
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SitzungonimBathaus .In derkommendenWoche
tag um10 Uhr vormittags zusammen .DerWiener

tritt der WienerStadtsenat amDiens
Gemeinderat wurde nicht einberufen .

EinamerikanischesUrteilüberdie WienerWohnbautätigkeit.Die" NewYorkSun“
veröffentlichteam29. DezembereinenBerichtvonH .MurrayJacoby ,Mitglieddes
National Housing Committee ,desgen Ehrenpräsident Hoover ist . Eswird vorallem
die Wohnbautätigkeitder GemeindeWienbesprochen .Die in gigantischomMasstab
durchgeführte Bautätigkeit der Gemeinde Wien ,schreibt Jacoby ,hat Ergebnisse go¬

zeitigt ,die zu den grössten Schenswürdigkeiten in Europa gehören .Diegutgebauten

Wohnungensind vielfach mit Balkons verschen und von geräumigen Höfenumgeben .

In vielen Fällen ist der Hof in einen Spielplatz umgewandelt ,wo Bänke für die
MütterundSandhaufenfür die Kleinenvorgeschensind .ImParterre befindetsich
ein Gesellschaftsraum ,in dem von Zeit zu Zeit Unterhaltungen stattfinden .Endem

heissenSommertag,an demJacobyeine ReihesolcherVolkswohnungenbesichtigte ,
konnteer mit Befriedigungwahrnchmen ,wie die Kinder ,statt auf den Strassenoder
in luftlosen Höfenzu verschmachten ,in den Planschbeckenherumtummelten ,diesich
bei den Gemeindehäusernbefinden .Jacoby konnte nicht umhin ,Betrachtungendarüber
anzustellen ,warumin NewYork ,der reichsten Stadt der Welt ,noch immer sotrost¬
lose Wohnverhältnisse herrschen ,während in dem verarmten Wien ein Häuserblock

entstoht ,in welchom prächtige Wohnungen für die unbemittelte Bevölkerung ge¬

baut werden .In joder anderenBezichung ,sagt Jacoby ,ist Amerikafortgeschritten ,
aberimWohnbauist ihmEurppaweitüberlegen ,undalle Amerikanermüsstendie
moralischeVerpflichtungompfinden ,mit demSystemder Elendswohnungenzubrechen .

Keine Agentenbeim städtischen Gaswerk .Agentenprivater Firmen erscheinenin
letzter Zeit wieder bei Gasabnehmern ,geben sich als Angestellte der städtischen

Gaswerke aus ,untersuchen die Gasgeräte und drängen zum Ankauf nouor Geräte . Dazu

wird festgestellt ,dass die städtischen Gaswerkesich niemals AgentenbeimVorkau¬
fe von Gasgeräten bedienon .Sie haben zwar seit einiger Zeit die Untersuchung der

Gasanlagen im Interesse ihrer Kunden aufgenommen ,künden aber den Besuch ihror Or¬

gane einige Tage vorher den Parteien an .Diese machen die Gasabnehmer nur auf be¬

stchende Mängel aufmerksam ,nehmen jedoch niemals Bestellungen entgegen . DieOrga¬

no der städtischen Gaswerke sind übrigens mit dienstlichen Ausweispapieren verso¬

hon ,die sie auf Verlangen jederzeit vorweisen müssen .

Die heurigon Smesterferion .Entsprechendden geltend B stimmungenfallenheuer
dio Semesterferien an der Wiener Schulen auf Montag ,den . Fobruar ,undDienstag ,
den . Februar .
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hVerstärkte Hauskchrichtabfuhr .Bei demherrschenden Schnoewetter ist esunmöglic

+ .+die Colonia Sammelzüge mit zwei Anhängern laufen zu lassen . Eskonnter daher in
der letzten Zeit die Colonic Sammelzüge nur mit einem Anhängewagen verwendet

werden .Dadurchist in der Kehrichtabfuhr in einzelnen Gebietsteilen Wienseine
kleine Verzögerung eingetreten .Dieso wird nun dadurch wettgemacht ,dass der gosa

Kchrichteinsammlangsdienst auch morgen Sonntag durchgeführt wird .

Ausschreibung der Kunstpreise der Stadt Wien . Wiein den vorhergegangenenJahren
hat der Wiener Gemeinderat auch für die Kunstpreise für 1929 den Botrag von

900o Schilling bewilligt ,der für die Preikrönung hervorragender Worke der Dicht

kunst ,der Musik und der bildenden Kunst ( Architcktur ,Bildhauerei und Malerei )be

stimmt ist . Während jedoch bisher auf jedem Kunstgebiet drei Preise von je tau - ¬

send Schilling vergeben wurden ,wird nunmehr nur je ein Preis vondreitausend

Schilling verlichen .Bewerbungsberechtigt sind Wiener Künstler mit erken aus de
letzten fünf Jahren ,die sich bis längstens 28 . Februar schriftlich um einen Prei

bewerben .Die betreffende Eingabe ist mit vollen Namen und Adresse an die Dirck¬
tion der städtischen Sammlungen zu richten .Die Preise werden nach den Vorschlä¬

gen eines Preisrichterkollegiums und den Beschlüssen des Stadtsenctes am . Mai
verlichen .Die näheren Bestimmungen sind in der Kanzlei der städtischen Sammlun¬

gen , . ,Noues Rathaus ,an Wochentagen von 8 Uhr bis 13 Uhr zu erfahren .

Eine Feier für die chemaligenPfleglinge der Lehrlingserholungsheime .MorgenSor
tag umhalb zehn Uhr vormittags veranstaltet die Lehrlingsfürsorgeaktion im
Theatersaal des Arbeiterheimes Ottakring ,Kreitnergasse 31,eine Wiederschensfei - ¬

er für die chemaligen Pfloglinge der Erholungsheime Schloss Neulengbach ,Wiesel¬
burg an der Erlauf ,Schloss Atzenbrugg,Bruck an der Laitha ,Fischau an der Schned

bergbahn ,Gobelsburg am Kamp und Grödig bei Salzburg . Eswerden Staatsopernsän¬

ger Anton Arnold , das Mandelquartett und chemalige Pfleglinge aus demLehrmäd¬

chenheimen mitwirken .Die Festrede hält der Leiter der Aktion Marianck .
— —— — —

Spondon .Die Niederösterreichische Exkomptegesellschaft hat zu HandendesBür¬
germeisters fünftausend Schilling zur Vorteilung nach freiem Ermessen gespende

Der unter dem Decknamen " Wilhelu “wirkende Fohltäter hat für bodürftige Schul¬

kinder der Knaben -und Mädchen - Volks - undBürgerschulen in Favoriten ,Quellenstr
se 31,Randhartingergesse 15,Thevonatgasso 20 und in der Brigittenau ,Allerheili

genplatz 7 insgesamt 105 Paer Schuhe und 28 Dutzend Strümpfe gespendet .Der Bür

germeister hat in der lotzten Gemeinderatssitzung den Spendern den Dank ausge¬

sprochon .
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Die Sperrungdes Kinderpensionstes in Põtzleinsderf . DerStadtschulrat hat aufGru
Grundder Erhebungeneiner Kommission,bestehendaus VertreterndesStadtschul¬
rates ,des Gesundheitsamtesunddes Bauantes ,das Pensionat für schwachsinnigeKin¬
der"Helios"inPötzleinsdorfmitZuschriftvom16. . gesperrt. Eswurddeverfügt,
dassdiedortbefindlichenKinderinnerhalbeinerangemessenenFristanderwärtig
unterzubringensind .Manhätteerwartet ,dassdieOeffentlichkeit,diesichmitReckt
für alle Fürsorgemassnahmeninteressiert ,diese Vorkohrungender Behördebegrüsst
unddarinein Zeichender besonderenSorgsamkeitsicht . Nunscheintes in denletz¬
ten TagendemInhaber dieses Institutes ,das ein auf GewinnberechnetesUnterneh¬
menist ,gelungenzu sein ,einige Zeitungenfür den Fall zu interessieren .Während

nun ein Teil dafür eintritt ,dass das Ponsionat " Helios " ,dem angeblich Unrocht ge¬

schicht erhalten bleiben soll ,verlangt der andere Teil ,dass alle dieseAnstalten

gesperrtwerdensollenunddie BetreuungschwachsinnigerKinderder Gemeindeüber
tragenwerdensoll .In einzelnenTageszeitungenwirdauchvonpolitischerEinfluss
nahmegeschrieben und in einemBlatt wird heute sogar ein ZeugnisdesPrimarius

Dr . Kochteilweise veröffentlicht . Esist deshalbnotwendigdie Angelegenheitin
breitester Oeffentlichkeit zubesprochen .

EinHerrViktorWeisbetreibteinPensionat ,in demerschwachsinnige
Kinderhält . DerMannhat die Befugnisder ihmverliehenenBewilligungöftersüber
schritten und wurdeauch vomStadtschulrat deshalb verwarnt .SchonEndeOktober
1928wurdeihmmitgeteilt ,dassdieSchliessungderSchuleerfolgenmüsse,wenner
den Rahmen der ihm erteilten Konzession überschreite und sich an die Aufträge der

Behördenicht halte .DieZichkinderaufsichtsstelledes städtischenJugendanteshat
imSeptember1928dieAnstaltdesHerrnWeisdurchdieFürsorgerinKöchlinbe¬
suchen lassen . DasErgebnis dieses Besuches war ,dass die Fürsorgerin demZichkin¬
derarztDr. KernmeyerernsteBedenkenüberdieFührungderAnstaltäusserte .Fürsor
gerin und Ziehkinderarzt haben an . November1928 die Anstalt neuerlich besucht
und wie die Meldunglautet " ineinemskandalösenZustand "vorgefunden . HerrWeishat

sich dahinausgeredet ,dasser ebenübersiedle .An . Dezember1938erschienenals
VertreterderZichkinderaufsichtsstelleMagistratsoberkommissärParwill ,Dr .Kern¬
mayerund die Fürsorgerin Köchlin in der Anstalt .Sie haben über ihre Wahrnchmun¬

geneinenBerichterstattetausdemfolgandesangeführtsei : „DieRäumesindüber¬
aus unrein . DebileundnormaleKinderwarenbeisammen .DieBettenungeordnetund
von unzweifelhafter Unsauberkeit .Ein Bild der Schlamperei ,wie es denZichkinder¬

aufsichtserganennochnirgendsuntergekohmenist . DieKinderkönnennurdurchdie



92kospndo voBa änner28 . 4er 1929 . Zweiteol2 Vo.athe 8d
PrivatwohnungdesHaiseigentümersin dasBadezimmergelangen.DieKommission
selbstkonnteüberkauptnichtdahingelangen.DasAufsichtspersonalbestchtvor
allem aus Familienmitgliede rn des Leiters . "

Durchdiese Berichterstattung bewogen ,besuchte eine Kommissiondes
Stadtschulratesam10 .Jänner1929neuerdingsdieAnstalt .AusdemBerichtdieser
Kommissiensei folgendesangeführt :„Küchenfussbodenschmierig .Küchenmöbelun¬

rein ,veerstaubt .GeschirrdesEausbesitzersmittenunterdemGeschirrfürdie Zöglinge .DieGläserundTellerschmierigundfettig .Einebesondersverrostete und verschimmelteFleischwiegewurdeals corpus delecti mitge¬
nommen. Klosettsschmutzig .In der Wachkücheein Kübelmit Hundefutteroffenstchend .DerKellereineMistablagerungsstätte .ImSchlafraumFussbodenver¬
staubt . Ebensodie Möbel .DieKautschukünterlagein denBettenderBettnäs¬ser nicht mehrzu erkennen,nurFetzen . DerZugangzumIsolierzimmerdurchMöbelverstellt . Strohsäckeder Bettnässerversault . "

WieHerrWeisseineAnstaltfürht ,gehtausfolgendervonfünfMitglie
dernderKommissionermitteltenErhebunghervor :DieKommissionmusstevorden
GitterderAnstalteineViertelstundewarten ,obwohldasGlockensignalimHaus
deutlich vernommenwurde . VomSprechzimmerdes HerrnWeissicht manaufden
Eingang .Schliesslichwurdegeöffnetunddie Revisionkonntebeginnen .Mankan
zueinergesperrtenTür .Aufdie Frage ,wasin demversperrtenRaumsei,erwi¬
derte HerrWeis ,dass sdi sein Privatraum .Aufdie weitereFrage,obKinderinden
Raumsind ,antworteteHerrWeisstrikte :Nein! DadieKommission,vorallemaher
derArzt ,durchdie Erfahrungenbewogen,denWunschaussprachen ,dochauchdiesen
Raumzubesichtigen,erklärteHerrWeis,seineFrauhättedenSchlüssel,dochsei
sionichtzuHause. Eswurdeverlangt ,dassderSchlüsselgeholtwerdensoll .Nun
gabHerrWeisdenSchlüsselabundsagte ,das " ,Mädchen,dasdiesenRaumaufzu¬
räumenhabe ,hatdenSchlüsselbeisichgehabt .DasZimmerwurdegeöffnet. Eswa¬
renvierKinderin diesemRaum.EineswardasvierjährigeKinddesHerrnWeis,
eines ein ungefähr fünfjähriger Idiot im Hend mit Kot beschmiert ,eines in Al¬

ter vonetwasüberJahrenundein vierzehnjährigesMädchen .WirdeineAnstalt
ordebtlichgeleitet,sc ist es völligausgeschlossen,dassaufsolcheWeisevor¬
sucht wird ,der Behördeschwachsinnige Kinder zu verheimlichen . Esgenügtdieser
eine Faktor vollständig ,umdie Führungder Anstalt zu kennzeichnen .InderAn¬
stalt war wederein Vetzdchnis der Kinderauffindbar ,nochwurdenDokumenteder
Kindervorgezeigt .Dasist ein Bild der Führungdieser Anstalt ,die nacheiner
Mitteilungdes Advokatendes HäeraWeisDr .Paulitschkeauf demGebietderheil
pädagegischenErzichunginternationalen Ruf geniesst . DieInternationalität dürf
te wohldarinbestchen ,dassin der AnstaltKinderverschiedenerNationengogen
Bezahlungin der beschriebenenArt undWeiseuntergebrachtsind . Eshandletsich
hier umeine Privatanstalt ,die schlecht geführt unddahergeschlossenwurde.

Dort werdenschwachsinnige Kinder wohlhabenderEltern betreut .Für dieands - ¬
ren schwachsinnigenKinderarmerEltern ist genügendvorgesorgt .DieGomeinde
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Wienhat mit demLand Niederösterreich bei der Aufteilung derHumanitätsanstal¬
ten insoferne für die schwachsinnigenKindervorgesorgt ,dass in der Anstaltin
Gugging achtzig Betten zur Verfügung stchon .Die GemeindeWien hat ausserden
seit vielen Jahren in der Anstalt in Biedermannsdorf 150 Betten für solche Kin¬
der .Im Säuglinggheim des Wiener Zentralkrippenvereines hat die GemeindeWien

50 Betton . DieZahl dieser Betten hat bisher vollkommengenügt . Allediese An¬
stalten stchen unter strongster Kontrolle der Bchörden . Eskannnicht dieAufga
be der Gemeindesein ,Privatanstalten für KinderwohlhabenderEltern zuersetzen
Die Gemeinde besitzt ja auch kein Sanatorium ,wo reiche Kranke gepflegt werden .
Es wird nach wie vor Sache der Privatanstalten sein ,für die schwachsin¬
nigen KindervonEltern ,die entsprechendbemittelt sind ,wobeivor allem ,wie
der Fall Pötzleinsdorf zeigt ,Ausländef in Betracht kommen ,vorzusorgen .Für die

schwachsinnigenKinder ,soweitsie bei denElternsind ,sorgt die Gemeindefür
eino gute Erzichung in den eigenen Hilfsschulen ,während die Kinder ,die arme
Eltern habenund für den Besuchder Hilfsschule nicht geeignet sind ,indie
erwähnten Gemeindennstalten kommen .

- . —.—.—. —

Riesige Ausgabender Gemeindefür dieSchneesäuberung.
Nahezudrei MillionenSchilling !

Schonseit vielen Jahren hat die Stadtverwaltung keineso
genaltige Ausgabefür die Schneesäubderungzu verzeichnen ,als dies heuerder
Fall ist . DieKosten der Schneebeseitigung haben bereets eine Höhe erreicht ,die

gewiss in der breiten Oeffentlichkeit auf grosses Interesse stossen wird . Dio
nach

Gemeindever altung hat einen ungeheuren Apparat aufgeboten ,um don zuoi gra
sen Schneefällen am . und23 .Jänmer die Strassenflächen für den Verkehr froi

zu bekommen .Dies bedingte eine ganz aussergewöhnlichhoheAusgabe .Siebeträgt
bis heute nicht weniger als . 9Millionen Schilling .Davon entfällt natürlich

der grösste Teil auf die Löhneder Schnecarbeiter .Grosse Summenbeansprucht
auch der von privaten Fuhrwerkern durchgeführte Schneeabfuhrdienst .Solbstver¬

ständig steigen die Kosten mit jedem Tag,so dass eine Endsummenicht genannt
werden kar

Houtehat der städtische Fuhrwerksbetriebausser 1070eigenen
Strassenarbeitern 13 . 573Arbeitslose in den Dienst gestellt .DiestädtischenStrassenbahnen haben für die Freimachung der Gleise . 800Arboitslose aufge¬

snommon ,sodass heute insgesant 20 . 373Arbeitslese Beschäftigung fanden .
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30 . 502Schneeschaufler .Der städtische Fuhrwerksbetrieb und die städtischen Stras
senbahnen setzen Tag und Nacht die Schneeabräumungsarbeiten fort .Gestern Sonntag

standen 16 . 053Arbeitslose in Verwendung und heute wurden 14 . 449Arbeitslose für
die Schneeabräumungsarbeiten aufgenommen .An eigenen Strassenarbeitern wurden ges

tern 1050 und heute 1013 in den Dienst gestellt .Für die maschinelle Schneosäu¬

berung vernendete gestern der städtische Fuhrgerksbetrieb 242 Pferdeschneepflü¬

ge ,11 Autoschneepflügeundfür die Schnecabfuhr718zweispännigeFuhrwerke ,79
Kabszüge ,133 Lastkraftwagen und die Schneeauflademaschine .Heute wurden 191Pfer¬
deschneepflüge,7 Autoschneepflüge und 876 zweispännige Fuhrnorke ,74 Kabszüge ,92

Lastkraftwagen und die Schnecauflademsschine herangezogen . Beidenstädtischen
Strassenbahnen standen alle Motorschneepflüge in Betrieb .Durch den Schnoesturn

wurden in den äusseren Bezirken viele Strassen se stark verweht ,dass sie mit
Schneepflügen nicht gesäubert werden können .Sie müssen vielmehr von denSchnee¬

arbeitern ausgeschaufelt werden .

Jubilare der Ehe .In den letzten Tagen überreichte in Vertretung des Bürgermeis¬
ters amtsführender Stadtrat Linder den Ehepaaren Johann und Theresia Chmolnik ,
Paul und Karoline Hoffarth und Karl und Antonie Kratochwil anlässlich ihrer gol¬

donen Hechzeit die Ehrengabe der Stadt Wien .

Autostouertafelnbehoben !Obwohlnur mehrwenigeTagefür die LösungderKraft -¬
wagenabgabekennzeichen für das Jahr 1929 zur Verfügung stehen ,haben bis jotzt

noch etwa ein Viertel der Besitzer von Privatautomobilen und ein Drottel der
Autstaxibesitzer die Steuortafeln nicht bohoben . Eswird neuordings darauf auf¬
merksam gemacht ,dass im Sinne der gesetzlichen B stimmungen die Steuertafeln un¬

bedingt im Laufe des Jänner zu lösen sind und dass bei Unterlassung dieser Var¬

pflichtung nicht nur ab . Fobruar infolge der verspäteten Einzahlung der Jänner¬
abgabe ein zehnprozentiger Vermögerungszuschlag zur Anrechnung kommt ,sondern un¬

bedingt in allen Fällen auch mit Oadnungsstrafen vorgegangen wordon muss .

—— — —" — "—— — —— ———— — — ——

Mitteilungen aus Statistik und Vorwaltung .Dieser Tageist das dritte Sonderhoßt
des Jahrganges 1928 der von der Magistratsabteilung für Statisik herausgegebenen
Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung der Stadt Wien erschienen .Das über

200 Seiten starke Werk bringt ein ausführliches statistisches Material über Be¬

völkerung ,Gesundheitsmesen ,Fürsorgewesen ,Arbeitsverhältnisse ,Baumesen ,Verkehr ,
Handel ,Gewerbe und Industrie ,Produktion und Zufuhren und dergleichen .
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Filialkenzessionen im Schank - undGastgewerbe .Im Auftrag des Fachvereines der

sozialdemokratischen Wiener Gastwirte erschienen heute beim Bürgermeister Obmar

Schaffhaubt und die Vorstandsmitglieder Kührer ,Quiner und Schwarz .ObmannSchaff
haubt machte den Bürgermeister darauf aufmerksam ,dass das Bundesministerium für

Handel und Verkehr in einem Falle der Errichtung von Filialen einer Leichenbe¬

stattungskonzession den Standpunkt vertreten habe ,in diesem Verfahren kommeder

Gemeinde und den Genossenschaften nicht die Parteistellung zu ,die sie sonst im
Konzessionsverleihungsverfahren gewährleistet haben .Diesen Standpunkt habe auch

der Verwaltungsgerichtshof bestätigt .Die Wiener Gastwirte ,die einen sehr schwer

Existenzkampf zu führen haben ,seien durch diese Entscheidung sehr beunruhigt ,we
es nun möglich sei ,dass mit einer Konzession beliebig viele Gasthäuser betriebe
werden ,ohne dass die Genossenschaft dabei etwas mitzureden habe .Dadurch würded

Konzession völlig entwertet und es würden vor allem die kapitalsarmen kleinen

und mittleren Gastwirtsbetriebe schwer geschädigt ,die schon heute unter der Kon

kurrenz stark zu leiden haben .Bürgermeister Seitz erklärte ,dass ihm diese Ent¬
scheidungdes Verwaltungsgerichtshofesbekanntsei .Sie sei auchbereits inzwei
Fällen der BewilligungvonFilialen vonGast -undSchankgewerbebetriebenderEn
scheidung zugrundegelegt worden .Er werde aber mit Rücksicht auf die heutige Vor
sprache demMagistrat anweisen ,in der nüchsten Zeit keine solchenFilialkonzes¬
sionen mehr zu verleihen ,um zu sehen ,wie sich die Angelegenheit entwickelt .

Subventionen der GemeindeWien .Der städtische Finanzausschuss hat heutewieder
eine Reihe von Subventionen der Gemeinde Wien beschlossen .So erhält die Arbeits

gemeinschaft " Kauft österreichische Waren "eine Suhvention von fünftausend Schi

ling .Die Arbeitsgemeinschaft hat sich die Aufgabe gestellt ,eine grosszügige Wer
betätigkeit für den Inlandverbrauch heimischer Erzeugnisse zu entfalten .Die fac

liche Fortbildungsschule des Gremiums der Hoteliers und Pensionsinhaber in Wien

wurde mit viertausend Schilling subventioniert .Je zweitausend Schilling erhalte

die Gesellschaft zur Förderung der Kunstgewerbeschule und die Freiwillige Feuer

wehe Josefsdorf am Kahlenberg .Schlie slich hat der städtische Finanzausschuss fi

das Laber - Grabdenkmal - Komitee eine Suhvention von fünfhundert Schilling beschlo ,

sen .

Wiener Bevölkerung .Der Stand der Wiener Bevölkerung wurde für Ende . ze
1,855 . 751Personen berechnet .Davon sind 856 . 721Männer und 999 . 030Frat

mbermit
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DieIndustriellen verlangendie Verlängerungder städtischenAusfallhaftungfür
Busslandaufträge .DerWienerGmeinderathat ,wie wiederholt mitgeteilt wurde,be¬

von
schlossen ,für Russlandaufträge/hundert Millionen Schilling die Ausfallhaftung zt
übernehmen .Dioser Betrag wurde in zmei Teile zerlegt .Die erste Bestellperiode er

dete am30 .Juni 1928undumfasstesechzigMillionenSchilling .DerTerminwurde
dannbis 31. Dezember1928verlängert . Biszu diesemTaghat die GemeindedieHaf¬
tung für rund fünfzig Millionen Schilling Russlandauftrüge übernommen .Der Wiener

Industriellenverband ,der Verbandder Elcktrizitätsindustrie Oesterreichs undder
Verband der österreichischen Maschinenindustrie haben nun in Eingaben an die Ge¬

meindeverwaltung darauf verwiesen ,dass eine Reihe von Mitgliedern dieser Verbänd
nicht unwesentliche Aufträge für Russland infolge der Gemeindegarantie übernehme

konnte .Es war dadurch möglich ,die Kapazität der Betriebsanlagon besser auszunüt¬

zenundeinegrössereZahlvonArbeiternundBeamteneinzustellen .DieElcktrizi¬
tätsindustrie teilt mit ,dass noch grössere Anbote schweben ,auf Grund deren der

österreichischenIndustrie Aufträgezugeführtwerdenkönnten ,wenndie Haftungde
Gemeindezunächstwenigstensfür dennichtverbrauchtenTeil derGomeindegarantie
verlängert würde .Es würdensicher auch neue Anfragengrösseren Umfangesdenös¬
terreichischen Elcktrizitätsfirmen zugehen ,wennAussicht bestünde ,dass auchder
zweite Teil der Gemeindehaftung nach Erschöpfung des erston Teiles in Kraft ge¬

setzt und für dessen Erschöpfung eino längere Frist gewährt würde .Der Ausfall de
Russlandaufträge würde sich für die Elcktrizitätsindustrie in kurzer Zeit sohr

ungünstig fühlbar machen . DerWiener Industriellenverband macht denGemeinderat
darauf aufmerksam ,dass in Wahrungder Interessen einer grösseren Anzahl amEx¬
port nach Russland interessierten Wiener Industrieunternchmungen ,die Fachverbän¬
de der Maschinenindustrie ,Elcktroindustrie und Automobilindustrie ,an den Finanz¬

roferenten die Bitte gerichtet haben,es mögerückwirkend vom . Jänner1929der
aus demersten Teil des Russenkredites übriggebliebene Betrag von zehnMillioner
Schilling für die Garantie russischer Aufträge herangezogen und andererseits der

zweite Teil von vierzig Millionen Schilling aktiviert werden .DerIndustriellen¬
verband meint ,dass gegen eine Willfahrung dieses Ansuchens kaum ernstliche Be¬

denken bestehen könnten ,zumal dadurch nur eine Aktion im Interosse derBelebung
der WienerIndustrie zu Endegeführt werdensoll und dabei keine grösserenRiske
eingegangenwerden ,als ursprünglich ins Augegefasst war .Schliesslich hoisst es
in demSchreiben des Industriellenverbandes ,dass ein plötzlicher Abbruchdieser

AktionausreinformellenGwünden,weilderTerminabgelaufenist ,möglicherweise
eine viel schwerere Schädigung des Russengeschäftes mitsich bringen könnte ,als wo



1

Rathauskorrespondenzvom29. Jänzer1929 II . Blatt
dieseAktionüberhauptnieeingeleitetwordenwäre. DiegenanntenVerbändesprech
die Hoffnungaus ,dassder WienerGemeinderatdiesoVerlängerungdesHaftungsgo-¬
setzes für das Russlandgeschäftbeschliessenwerde .

Entfallende Sprechstunde .MorgenMittwochentfällt die Sprechstundebeimstädti¬
schen Finanzreferenten Stadtrat Broitner .

Subventionender GemeindeWien .Wieschongemeldet ,hat der städtischeFinanzaus¬
schuss amMontagwieder eine Reihevon Subventionenbeschlossen .So erhält dieGe
sellschaft der Musikfreundeeine SubventionvonfünftausendSchilling .DieGesell
schaftzur FörderungdesVerbrauchesvonMilchundheimischenMolkereiprodukten,
die imEinvernehmenmit demWienerStadtschulrat die OrganisationderMilchverab¬
reichung in der Vormittagspause in etwa siebenhundert Volks - undHauptschulenmit
gutemErfolg durchführt ,und das Museumfür Volkskundewurdenmit jeviertausnnd
Schillingsubvontioniert .DasErsteOeffentlicheKinderkrankeninstitutin Wien ,de
senTätigkeithinlänglichbekanntist ,erhält eineSubventionvondreitausend
Schilling .DieWienerGraphischeGesellschaft ,die auchheuerpraktischeSatzkurse
in derGraphischenLehr - undVersuchsanstaltveranstaltet,bekommteineSubvention
vontausendSchilling .SchliesslichhatderstädtischeFinanzausschussfürden
VereinChariteeineSubventionvonfünfhundertSchillingbeschlossen .DerVerein
unterhälteinFrauenkrankoninstitut,woarmokrankeFrauenunentgeltlichbohandelt
undberatenwerden .

2356Todesfälloin Wien .ImDezemberstarbenin Wien . 356Menschen .Davonwaren
. 192Männerund . 164Frauen . Vonden Verstorbenen waren . 220Wiener ;136waren

ortsfremd .In ihrerWohnungstarben . 050Porsonenundin Anstalten. 306. Vonden
Verstorbenenwaren657über70Jahrealt .DiehäufigstenTodesursachenwarenorga¬
nischeHerzkrankheiten,derKrebs ,Lungen- undRippenfellontzündung,Lungen -undKchl
kopftuberkulose ,dannGehirnschlag,Arterienverkalkung,Solbstmord,Altersschwächeur
schliesslich epidemische Krankheiten .

—. ——— .— .— .— .—. —.—. ——-
DicTrauungenin Wien .ImDezemberwurdenin Wien. 261Ehengeschlossen. Vorrö¬
mischkatholischenSoelsorgernfanden665Trauungenstatt undvor derpolitischen
Bchörde288. KonfossionsänderungensindimDezemberin Wien . 207zuverzeichnen.
Ausder römischkatholischenKirchesind 915Personenausgetrõten . 968Persenen
haben die Konfessionslosigkeitserklärung abgegeben .
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Wien ,amDienstag ,den29 .Jänner1929 Zweite Ausgabe

DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten .HeutewurdenzudenSchneeaufräumungs¬
arbeiten980eigeneStrassenarbeiterund10 . 463Schneearbeiterherangezogen.Für
diemaschninelleSchneesäuberungwurden60Pferdeschneepflüge,2Autoschneepflüge
undfür die Schneeabfuhr636zweispännigeFuhrwerke,73Kabszüge,80Lastkraftwage
unddie Schneeauflademaschineverwendet .DasentsprichteinerheutigenTageslohn¬Iling .
summevonrund100. 000Schi/DieKehr- undAufräumungsarbeitensindnunsoweitbe¬
endet ,dasswederbeidenstädtischenStrassenbahnen,nochimFuhrwerksverkehrVer
kehrsstörungenmehrzu befürchtensind .Es werdendaherdie weiterenSchneeaufräu
mungsarbeitenzumGrossteilnur mehrmit denständigenStrassenarbeiternandmit
Leihfuhrwerkenfortgesetzt.Esistselbstverständlich ,dasszudiesenArbeitenauc
nech Arbeitslose herangezogen werden . 14 .

. Umdassogenannte"Anstellen",dasmitRechtalsquälendempfunden
wird ,abzuschaffen,wurdedie Regelunggetroffen ,dassvondenaufgenommenenSchnec
arbeiternotwadieHälftemorgenMittwochbeschäftigtwird ,dieanderenjedoche
neAnweisungfürdieBeschäftigungamDennerstagerhalten . SiekönnensichdasAr
stellenersparen,weilsiemitdieserAnweisungunbedingtArbeitbekommen,wenns :
unsechsUhrfrüh zur GerätoubeescheinebesStrassenreinigungsamthofft ,das
mitdieserNeuregelungalle Unannehmlichkeitenbei der Aufnahme,insbesonderedas
stundenlangeStehen ,endgültigvermiedenwerden.WeitereAufnahmenvonSchneearbe:
ternkönnendannselbstverständlichnurbeineueintredendemSchneefalloderbe :
AuftreteneinesdurchgreifendenTauwettersstattfinden .

DieMusikergegendie Musikautematen.DerösterreichischeMusikerverbandhatan
MagistrateineZuschriftgerichtet ,in derer daraufaufmerksammacht ,dassGast¬
undKaffeehauslokalbesitzerimmermehrdieMusikerdurchMusikautomatenersetze:
DerVorbandbezeichnetdiesalsKulturrückschrittmitdertraurigenFelge,dass
ohnehinin schweremNotstandbefindlichenMusikerumihrenErwerbkoumen.Erric
tet andenMagistratdasdringendeErsuchen ,solcheMusikautomatenin derSteuer
nichtzubegünstigen. EswärevielmehrdaraufRücksichtzunehmen,dasssolcheMu
sikautematenfortdauerndspielenkönnen,weshalbeineBesteuerungfürdieganze!
triebsdauer angomessensei .
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Wien ,am Mittwoch ,den 30 .Jänner 1929
— . - — — .— — — .— —

DieGeschlechtskrankheitenin Wien .NachdenMitteilungenausStatistik undVer-¬
waltung der Gemeinde Wien ist in denletzten Jahren ein erheblicher Rückgang der

Besucherder städtischenAbendambulatorienzur BekämpfungderGeschlechtskrank¬
heiten und der städtischen Beratungsstelle für Geschlechtskranke festzustellen .

Währenddie AbendambulatorienimJahre 1925nochvon4114Männernund1350Fraue
besucht wurden ,holten sich im Jahre 1927 nur mehr2744 Männerund 667 Frauenin
den Abendambulatorien Rat und Hilfe .Im Jahre 1925 wurden 4019Gonorrhoeerkran¬
kungen ,1382 Lueserkrankungenund 63 Erkrankungenan Ulcus mollefestgestellt . Die
Zahl dieser Krankheitsfälle ist im Jahre 1927 erheblich niedriger . Eswurdennur

2544Gonorrhoeorkrankungen ,835Lueserkrankungenund32ErkrankungenanUlcusmol
le bchandelt .DiestädtischeBeratungsstellofür GoschlechtskrankewurdeimJahre
1925von596PersoneninAnspruchgenommen.DieZahlihrerBesucherfiolimJah¬
re 1927 auf 445 . Währendin Jahre 1925 von den Besuchern 375 geschlachtskrank wa¬
ren ,wurden im Jahre 1927 nur mehr 258 Geschlechtskranke gezählt .Davon waren 140
Männer und 118 Frauen .Die städtische Eheberatungsstelle hatte gegenüber 978 Be¬

suchernimJahre1925nur764imJahre1927 . VondenimJahre1927zumerstenMal
erschienenen 337 Besuchernwurden324 ärztlich untersucht .Als gesund wurden111
und als krank 213 befunden . Vonden Krankenlitten 67 an venerischenKrankheiten ,
el an sonstigen Sexualkrankheiten ,61 an Nervenkrankheiten ,10 anGeisteskrankhei¬
ten und schlicsslich 19 anTuberkulose .

—. —. —— —— — —— ——————
Diestädtischen Schnecsäuberungsarbeiten .In FortsetzungderSchneesäuberungsarbe
ten wurdenheute hicfür 991 Strassenarbeiter und 9713Schneearbeiterherangezoge
Für die maschinelle Schneesäuberung wurden 27 Pferdeschneepflüge und ein Auto¬

schneepflugundfür die Schneeabfuhr679zweispännigeFuhrwerke ,67Kabszüge,87
Lastkraftwagenunddie Schneeauflademaschineverwendet.

Ausgestaltung der elcktrischen StrassenbeleuchtungbIn den nächsten Tagenwird
die neuhergestellteelcktrischeStrassenbeleuchtungin Hietzingin derKess¬
lergasse ,BahnhofstrasseundBergmillergassein Betriebgesetzt .

WohnungundStädtebau .In
findet morgenDonnerstag

der Ausstollung „ Wöhnungund Städtebau “,I . ,Parkring12 ,
um18 Uhrbei freiem Eintritt eine allgomeinePührung

statt .
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Der Motallarbeiterverband und die Russlandhaftung der Gemeindg .Im Auftrag des

Oesterreichischen Metallarbeiterverbandes haben in den lotzten Wochen und zuletz

heute ObnannAbgeordneter Domesund die Zentralsekretäre Janomck ,Nachtnebel ,
Stoin und Keglerwiederholt bei Bürgermeister Seitz und dem Finenzreferenten St di

rat Breitner vor esprochen und darauf aufmorksam gemacht ,dass durch die Einstel¬

lung der Russlandaktion der Gemeinde in gewissen Zweigen der Motallindustrie

eine weitere Zunahmeder Arbeitslosigkeit zu befürchten sei .Die Abordnungvor¬

langto mit Rücksicht auf die dadurch zu erhoffende BelebungdesArbeitsmarktes
die möglichst rasche Verlängerung der Gemeindegarantie für Russlandgeschäfte . Es

wurdeden Vertretern des Metallarbeiterverbandes mitgeteilt ,dass dieVerhandlung
wegen Varlängerung der Russlandhaftung mit allen in Betracht kommendenInteres¬
sentonkreisen im vollen Gange sind . Esist zu hoffen ,dass bis zum15 . Fobruar1929
volle Klarheit herrschen wird .Die Gemeinde beabsichtigt ,in Würdigung der vorge - ¬

brachten Gründe die volle Ausnützung des vomGemeinderat bewilligten Garantio¬
betrages von hundert Millionen Schilling zu ermöglichen .Sobald dieVerhandlunger
mit den Interessentenkreisen abgeschlossensind ,wird den zuständigenstädtischer
Körperschaftendie diesbezüglicheVorlageunterbreitetwerden.

Die städtischen Schneesäuberungsarbeiten .Heute wurden für die Schneeabräumungsr

boiten . 033eigenoStrassenarbeiterund8362Schnesarbeiterin denDienstge¬
stellt .Für die Schnesabfuhr wurden 659 zweispännige Fuhrmerke ,68Kabszüge,73
Lastkraftwagen und die Schneeauflademaschine und für die maschinelle Schneesäu¬
berung 48 Schneepflüge verwendet .

Die Gebührenfür die Fleischbeschau .Fürdie
die Grundgebühr für die Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vieh -und Pleisch

' 62Schilling .Die gleiche Grundgebühr wird

von Tieren ,die in Wiener Eisenbahn - undSchir

Zit vom 1 .bis 28 . Februarbetrügt

für die tierürztliche Untersuchung

ffstationen ein -und ausgeladen wer¬

den ,eingehoben
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Wien imDonnerst 8 , den31 .Jänner1929 ZweiteAusgabe

UnverändertesReinigungs - undSperrgeld .Heutefand unter demVorsitze desamts¬
führenden Stadtrates Leber über die beim Megistrat eingelangten Eingaben dar

on
Berufsvereinigung/der Hausbesorger und Portiere Oesterreichs eine Interessen¬
tenbesprechung statt .In den Eingaben wurde eine zwanzig -bis vierzigprozenti¬
ge Erhöhung der derzeitigen Ansätze für das Reihigungsgeld und aus erdemein
Zuschlagbis zu fünfundzwanzigProzentfür die Gehsteigreinigunggefordert. Bei
der Besprechungwurdevon einzelnen Husbesergenorganisationenauch der„unsch
geäussert ,das Sperrgeld und die Hausterschlüsselgebühr zu erhöhen .DieVertre¬
ter der Micter sprachen sich mit demHinweisdarauf ,dass die letzte Erhöhung

im Juli des abgelaufenen Jahres erfolgt sei ,derzeit gegen jede Erhöhung aus - ¬

Eine Einigung wurde nicht erzielt . DieGebühr für die Reinigung der Gehsteige
währendder WintermenatewurdeimJahre1924miteinemSonderzuschlagzumRei¬
nigungsgeldeingeführt .Später dannwurde ,einemWunscheeinerIntoressentenbe¬
sprechungfolgend ,dieseGebührin dasReinigungsgeldeinbezogen.DadieErhö¬
hung der Reinigungsgebühr und des in ihr inbegriffenen Gehsteigreinigungszu¬
schlagesimJuli 1928o folgt ist,konnte demunscheder Husbesorgeraufeine
separate Einführung einer Gchsteigreinigungsgebühr nicht entsprochen merden .
Stadtrat Weber stellte aber die Prüfung dieser Frage in Aussicht .Jedenfalls
wird sich die nächste Interessentenbesprechung mt diesem Gegenstand nauerlich

beschäftigen . Eswurdeferner der Wunschgeäussert ,dass dön Hrusbesorgernin
jenen Fällen ,in denen zumAufstreuen bei Glatteis Asche im ausreichendemHass
nicht zur Verfügungstoht ,vondenMietparteiendes Hausesdas notmandigeStrou
material beigestellt werde .Dieser Wunschwurde als berechtigt anerkannt .Dis
mit der Verordnungdes Landesgauptmannesvom25 .Juli 1928 . . Bl .für WienFr .
26 ,bestimmtenAnsätzefür das Reinigungs - undSperrgoldder Hausbesorgerbleibe
demnach auch für die Z it nach dom . Fobruar 1929 unvorändert in Geltung .
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